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Angeklagter Hugenberg
Die Bankstandale eines „ nationalen " Konzerns vor Gericht

Linksregierung in Frankreich
Steegs Ministerliste mit Briand , Oaladier und Leygues

Bor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Verlin -

Mitte , Amtsgerichtsrat Bues , begann heute bor -

mittag der große Beleidigungsprozeß

Hugenberg s gegen Genossen Dr . Curt

Geher » den berantwortlichen Redakteur des

„ Vorwärts " .

Hugenberg , der persönlich gekoinmen ist , und aufmerksam
noch einmal den bekannten , gegen ihn gerichteten Artikel liest , wird

unterstützt von Justizrot Donner , dem Syndikus des Hugenberg -
Konzerns , den « deutschnationalen Reichstagsabgeordneten E v e r -

l i n g und Rechtsanwalt T e t « n s . dem Aussichtsratsvorsitzenden
- der Ostdeutschen Privatbank . Die Verteidigung Geyers hat
. Rechtsanwalt Otto Landsberg übernoinmen .

Der Andrang der Presse in dem kleinen Verhandlungsraum —

der Prozeß war ursprunglich im kleinen Schwurgcrichtssaal des

alten Moabiter Kriminalgerichtsgebäudes angesetzt — ist schr stark .
Es handelt sich in diesen « Prozeß uin einen Artikel , der am

SS. November ISN «in „ Vorwärts " erschienen ist . Um jene Zeit
wurde bekannt , daß die von Hugenberg beherrschte . . O st b a i« k

für Handel und Gewerbe " von der Dresdner Bant über -

nommen ivoxden fei , und zwar hatte sich die Preußisch -
Staatsbank an diaser Transattion beteiligt Diese Ostbank
war ursprünglich ein Kroditunterirehmen für den landwirtschaftlichen
Osten , die Gelder der Einleger waren gegeben zu wirtschaftlichen
Zwecken . Hugenberg jedoch , der Aufsichtsratsvorsitzcndc dieser Ost¬
bank . verwandte die Depositen für die politischen Zwecke seines

Presiekcmzerns . Aus diesem Verhalten Hilgenbergs hat der „ Vor -
«värts " ihm den Vorwurf der Untreue gegen sein «

Depositäre geinocht . Darauf strengte Hugenberg Klage gegen
die Redaktion an .

Was dem Prozeß jedoch den besonderen Rahmen gibt , ist dos

zum wiederholten Male erfolgte Bti «iichen Hugenbcrgs um

Hilfsaktionen des preußischen Stoaies für seine Unternehmungen .

Bekanntlich führt Hugci,berg in feinen vielen Presseorganen Tag

für Tag den schärfsten Kampf gegen dos „marxistische Preußen " ,

ist aber heilfroh , « nenn dieser voi « ihn « aus das heftigst « befehdete
Staat die Bankuntcrnchmungen des Hugenberg -

Konzerns saniert . So war es ISLZ mit der

»erkrachten Lavdbank . bei deren Sanierung der Hugenberg -

Konzern immerhin noch an die SV« « « « Goldmark verdient halle ,

nachher wurde dann natürlich wieder auf Preußen geschimpft , und

so war e» ISZS bei der O st b a n k. Der „ Vorwärts " hat nach

näherer Darlegung all dieser Zusarmuenh finge von einem Hug c n »

berg - Skandal gesprochen , wie er es überhaupt als seine

publizistische Pflicht ansah , den Zwiespalt zwischen dem P olitike ' r

und dem Wirtschaftsführer Hugenberg der Oeffentlichkeit
einmal mit aller Deutlichkeit vor Augen zu führen .

Die Anklage gegen Hugenberg .

silachdem der „ Vorworts
" Artikel vom 2«. November 1N2ö in

der Verhandlung oerlesen «vor . erhielt der Beklagte , Curt Geyer , dos

Wort zu ausführlichen Erklärungen , in denen er die in dem Artikel

aufgestellten Behauptungen begründet und teilweise nvch erweitert .
Dr . Geyer führte in einstündizer Rede in « einzelnen aus :

„ Am 28. November 1929 wurde bekannt , daß die Ostbank für

Handel und Gewerbe von der Dresdner Bank im Wege der Fusion
übernommen werden würde , ferner daß sich die Preußische Staats -

bank an der Transoktion beteiligen würde . Die Mitteilung darüber

erfolgte durch die Rcichsbank . Es hmttwlte sich um einen sehr

bedeutsamen Schritt . Die Redaktion des „ Vorwärts " fühlte daher
die Verpflichtung , den Zusammenhängen nachzugehen
und ihren Lesern die wirtschaftliche und politische Bedeutung der

Transaktion klarzulegen .
Sie hat daraufhin in dein unter Anklage stehenden Artikel ihre

Aursastungen über den Fall O st b a n k dargelegt , sie hat ihn

zugleich in einen größeren Rohmen gestellt . Sie hat untersucht ,

welche Beziehungen der lsugenberg - Konzern zur Oslbaak hol .

sie hat ferner darauf hingewiesen , daß der Fall Ostbank nicht die

erste Affäre des Hugenberg - Konzern » darstellt , die in der

Ofsentlichkeit größtes Zluffchen hervorgerufen hat .

Unsere Redaktion hat darauf verwiesen , daß der Fall Ostbank

in gewisscm Sinne eine Parallele zum Fall Landbank

darstellt - Sie hat im Zusammenhang damit eine Reihe von Tat -

fachen behauptet , deren Kernpunkte unbestreitbar und jederzeit zu

beweise » sind .

Paris . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

Vach 3 Uhr morgen » ist das Ministerium Steeg end -

gültig gebildet worden . Wie havas mitteilt , fetzt sich da » Kabinett
wie folgt znfammca :

Ministerpräsident und Kolonien : Steeg . Senator ( radikal ) ;
Inneres : Leygues . Abgeordneter ( Linksrepubllkaner ) :

Justiz : Eheron . Senator ( Republikanische Verewigung ) :

Aeußeres : vriaad , Abgeordneter ( Sozwlrepublikaaer ) ;

Finanzen : Germain Martin , Abgeordneter ( radikale

Linke ) ;

Budget : P almade , Abgeordneter ( Sozialrepublikauer ) :

Krieg : Barlhov . Senator ( Demokratische und radikale Ver¬

einigung ) ;
Marine : Alberk Sarraut , Senator ( radikal ) ;

llnlmtcht : Ehautemps , Abgeordneter ( radikal ) :
Rational « Wirtschaft ( Handel und Industrie ) : Louchcur , Ab -

xcordaeter ( radikale Linke ) ;

Landnkrtschaft : Victor Boret . Senator , ( Deinokrallsche und
radikale Verewlguug ) ;

Ocffcntliche Arbeiten : Oaladier . Abgeordneter ( radikal ) :

Post und Telegraphic : George Bouuet . Abgeordneter
( radikal ) ;

Luflsahrl : Painleve . Abgeordneter ( Sozialrepublikauer ) ;

haudclsmarin « : D a n i e l o u , Abgeordneter ( Unabhängige
Linke ;

Arbeit ; Grlnda . Abgeordneter ( Liaksrcpublikancr ) :

Pensionen : Thoumyre , Abgeordneter ( Linksrepublikaaer ) :

Gefvndheitspflegc : Oueullle , Abgeordneter ( radikal ) .

Senator Steeg ,
der die neue franalfflfclie Xegferung führ ! .

Jules Steeg , der alte Politiker ohne Glanz , aber

reich an Erfahrungen und Querverbindungen " nach rechts
und links , hat es doch geschafft , obwohl man gerade ihm von

Anfang an wenig Chancen einräumte .

Seine Regierung ist sehr geschickt zusammengesetzt . Ihr
Schwergewicht liegt zwar nach links : denn man findet
in der Liste die Namen einer ganzen Reihe von bekannten
Politikern des ehemaligen Linkskartells , wie D a l a d i e r ,
Ehautemps , Georges Bonnet , Painlev 6. An -

gesichts der nach rechts neigenden Mehrheit der Deputierten -
kammer ist die Bildung eures solchen Kabinetts an sich schon
ein Wagnis : vor Jahresfrist war Ehautemps mit einem
Lwkskabinett gleich am ersten Tage gestürzt worden .

Indessen hat es Steeg verstanden , auch ewige promi -
nente Namen der gemäßigten Rechten zu gewinnen , vor
allem Georges Leygues . der großes Ansehen genießt
und einen starken persönlichen Anhang zählt , und B a r t h o u,
beides Politiker , die mehrfach Minister und sogar schon selbst
Mwisterpräsidenten waren und immer der Rechten näher
standen als der Lwken .

Briand ist Außenminister geblieben und dürfte
sich in diesem Ministerium viel wohler fühlen als im Kabinett

Tardieu . Außer ihm sind noch Chiron und G e r m a i n -

Martin von dem vor einer Woche gestürzten Kabinett über -

nommen worden .

Pariser Meldungen r�rsichern , daß die Opposition gegen
das Ministerium Steeg schr stark sein wird , manche meinen

sogar , daß es den c r st e n Tag nicht überleben werde .

Wir teilen diese Ausfassung nicht . Selbstverständlich wird

nicht nur die «xtrcm - nationalistische Marin - Gruppe , sondern
auch das Gros der Tardieu - Gruppe dem Kabwett Steeg , das

in diesen Kreisen etwas übertrieben als eine Regierung des

Linksknrtclls bezeichnet wird , den Kampf ansagen . Aber der

neue Ministerpräsident dürfte sich doch dank Leygues und

Barthous soviel gemäßigte Stimmen gesichert haben , daß er

diesen Angriff , wenigstens in der ersten Zeit , zurückschlagen
wird . Freilich wird das nur möglich sein mit Unter -

st ü tz u n g d e r S o z i a l i st e n. Es dürfte unseren Partei -
freunden in Frankreich zwar nicht ganz leicht fallen , ihre
103 Stimmen einem Ministerium zur Verfügung zu stellen ,
das durchaus nicht einheitlich linksgerichtet ist , aber allein

die feindselige Haltung der Reaktion gegen das Kabinett

Steeg wird sie vermutlich veranlassen , die neue Kombination

als das kleinere U e b e l und als einen unzweifelhaften
innerpolitischen Fortschritt gegenüber Tardieu zu t o l e -

ri « r e n.

Obwohl tonfessionclle Gesichtspunkte in Frankreich nur

eine untergeordnet « Rolle spielen , ist es doch interessant zu

bemerken , daß Steeg P r o t e st a n t ist . ebenso wie D o u -

m e r g u e. Der ganz kleine protestantische Bevölkerungsteil
Frankreichs stellt also gegenwärtig sowohl den Präsidenten
der Republik wie den Ministerpräsidenten .

Zunächst der Fall Landbank . Hier haben wir behauptet ,

daß es sich um «inen Hugenbcrg - Skandal handle , und daß

der preußische Siaai für den Zusammenbruch der Loudbank mit

schnüren Opfern habe einlrelev müssen . Herr Geheimrat Hugenberg

ist seit 1919 Mitglied des Aufsichtsrats der Landbanl . Die Larldbant

hatte bereits seit dem Ende des Krieges init Schwierigkeiten zu

kämpfen . I » « Jahre 192Z , zur Zeit der Hochinflotion , geriet sie
in . eine außerordentlich kritische Situation . Sie war tatsächlich
« Nittel los , außerdem drückte sie eine noch aus der Vorkriegszeit

stammende holländische Guldenschuld . Sie erhöhte im August 1923

ihr Aktienkapital von 29 auf 65 Millionen Mark . Diese 43 Mit -

lionen Mark neue Aktien , also die Aktienmajorität , wurde über -

nommen von einein Konsortium , dessen Führung die Neuland A. - G.

hatte . An dein Konjortiuin war ferner beteiligt die Ostdeutsche

Privatbank , d. h. die H o l d i n g > G c s c l l s ch a f t des

Hugenberg - Konzerns .

Für den Erwerb der Attieamojorität der Landbauk zahlle das

Konsortium am 3. August 1923 la Papiermark den wert von

42,93 Goldmark , oin 3. Oktober nochmals den Wert von

0,03 Goldmark .

Tatsächlich ist damals die Majorität der Landbank für 42 . 96 Gold -

niark an das Konsortium Hilgenberg gefallen . Neben dieser Bar -

leistung von rund 43 GoU» i « art übernahm das Konsortium ferner

die Verpflichtung , die zur Abdeckung der Schuld von 540 090 Holl

Gulden erforderlichen Guldenbetröge der Landbank zur Verfüg , lng

zu stelle ». Die Landbank sollte die vorgeschossenen Beträge zu -

züglich Zinsen allmählich abzahlen . Tatsächlich haben die Mitglieder

des Konsortiums aus dieser Verpflichtung im November 1925 —

also wenige Monate vor dem Zusammenbruch der Landbank —

99 123 Goldmart 58 399 Holl . Gulden vorgeschossen .

Die Gesamtlelstl ' . ugen des Konsortiums bestanden also aus einen «

Vorschuß von 58 3V0 Holl . Gulden und einer Barzahlung von

43 Goldmark !

In der Folge ging die Aktierimajorität von dem Konsortium auf

i »e Ostdeutsche Privatbank über . Vorsitzender des Auf -



sichtsrats der SanWxiirf wurde Herr Teheimrat H u g « n b « r g?
des Jahres 19ZS stand die Lmdbank vor dem Konkurs .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats . Geheimrat Hugenberc, , führte in

der Generalversammlung die Lage der Vank daraus zurück , daß der

preußische ' Staat es an jeder Unterstützung der

Vank habe fehlen lassen . Er mußte , jedoch gleichzeitig
öffentlich zugeben , daß die Ceifang der Candbunf eine Reih « wilder

Kpekulalianen unternommen habe , die der vank außerordentlich
schwere Verluste gebracht hat . In dieser Situation ersuchte die
Landbank den preußischen Staat um einen Kredit von 2 Mil -
lioncn Mark . Der Staat jedoch verlangte als Gegenleistung
die Herausgabe der Aktienmajorität . Die Leitung der Landbank
wollte die Aktienmajorität jedoch zu dem Kurs « verkaufen , zu dem
im Jahre zuvor die Seehandlvng einen Posten Londbankoktien ge¬
kauft hotte — zur Zeit des Höchststandes oller Kurse und zu einer

Zeit , in der die kritische Loge der Landbank weit weniger durch¬

sichtig war als Ende l ? ? ? .

Als der preußische Staat auf d. iese Bedingungen nicht einging ,
erhob dar Borsitzende des Aufsichtsrats , Geheimrot Hugenberg , in
der Gencroiversainmlung vom 10. Dezember 192 ? die

hefttgsten Anklagen gegen den preußischen Staal .

Er ging aus von dem Standpunkt , daß der Staat seinem Unter -

nehmen öffentliche Steuergelder zur Verfügung
zu stellen habe , daß die preußischen Siedlungsbchörden jedoch ob -

zubauen hätten . Er warf dem preußischen Staat vor , daß lediglich
aus politischen Motiven , aus Motiven des Kompfes gegen ihn und
feinen Konzern , die Kredite verweigert wurden .

Noch einem Gutachten des Amtsgerichts Mitte vom 8. Januar
192C waren damals durch die Bank nicht einmal die 150 000 Mark

zu hefchoffen , die zur Durchführung des Konkursverfahrens not -

wendig waren ! Dieser

vollständig zugrunde gcwirtschoftelen Bank

halte min die Provinz Grenzmark gutgläubig ein

Darlehen von 250000 Mark gegeben . Ferner wurde dem

Landeshauptmann der Provinz Grenzmark von einem
Direkior der Raggenrentenbank nahegelegt , den Konkurs
der Landbonk um jeden Preis zu verhüten , veim Konkurs der
tandbank würden ZSO Siedler , die auf dem Grund und Boden der
Londbank säßen , von der Scholle gejagt und ihre Zlnzohlungen und
ihre Arbeit würde verloren sein .

Angesichts dieser Perhältnisse entschloß sich der . preußische Staat .
die Landbank zu sanieren . Er gab am 28. Iemuar 1926 eine dies¬

bezügliche Zusage , forderte ober die . Uebercignung der Aktien -
majontät und die Bestimmung des künftigen Geschäftsführers .

Bor der Ucbcreignung der Aktienmehrheit trafen nun die van
Geheimrat Hugenberg beherrscht « Ostdeutsche Privatbank , die eben -
falls nrm Geheimrat Hugenberg beherrschte ? leulond - A. - G. und die
ebenfalls noch van Geheimrat Hugenberg beherrfchlc Landbank unter -
einander eine Vereinbarung . Es waren im wesentlichen
dieselben Personen , die dabei sowohl Ostdeutsche Privat -
i ' . onk, als auch Landbonk und Neulond - A. - G. repräsentierte ». Vor -
stand der Ostdeutschen Privatbank war Herr Dr . Fritz T e t e n s ,
Vorstand der Landbank ebenfalls Herr Dr . Fritz T e t c n s.

Ter Hugenberg - Konzern , der die Aktienmajorität der
Landbank für 43 Gold mark erworben hatte , hat so .
da der Wert der « aarow - Pieskow - Aktie « auf über
30 » 000 Mark geschätzt wurde . Werte von über
400 000 Goldmark für die Aktienmajorität aus der

Substanz der Landbank erhalt « » .

lieber dieses Geschäftsmanäver sagt die nach dem Zusannnen -
bruch der Landbonk vorgenommene Revision :

„ Mit anderen Worten , der damalige Vorstand der Landbank
hat die A e r nr ö g e n s g e g c n st ä n d e im Warte von 400 000
bis 450 000 Goldmark an ftas Konsortium ( Hugenbcrgi ohne
Geoav . Zahlung au » der Substanz der vor dem Konkurs siehenden
Landbonk herausgegeben . Der Minister für Landwirtschrsr , Do -
mänen und Forsten , Berlin , hat mit einem Schreiben vom
6. März 1929 — CeschästS - Nr . 4' 1/3799 das Unzulässige dieser
auf die Berantwortuna des Vorstandes der Landbank gehenden
Transattion ausdrücklich seftgesteilr . "

Nach dem Ucbcrgang der Aktienmajorität

prüfte dir neue Verwaltung der Laudbauk

den inneren Wert der Erbschail . die die alt « Vcrrvoiiung
hmtcrlossen hatte . Es stellte sich heraus , daß die Uebernabmobilonz
zu günstig war und daß das Aktienkapital weiter von
1. 5 Millionen Galdmark auf 65 000 Goldmark zusammen¬
gelegt werden mußte . Die Minderheitsaktionäre legten da -

gegen unter Führung der Ostdcutlcheu Privatbank Protest ein und
erhoben Anfechtungsklag « , im Vergleichswego erhielten die Minder -

hsitsaktionäre für jede noch in ihrem Besitz befindliche Attie noch
10 Galdmark . Sie erhielten auf diese Weise schätzungsweise noch
100 000 Galdmork . Einen erheblichen Teil davon die Ostdeutsche
Privatbank !

Der Hugenbeeg - tlonzern hatte demnach für 43 Gold »
iwar - k und Vorschüsse in Höhe von SO 000 Mark er -
halte « : ein tztückforderungsrecht auf 00 000 Mark .
seruer Werte aus der Substanz der Sandbank in Höhe
boa 400 000 bis 450 000 Mark und ferner einen Teil
der im Vergleichswege gezahlten 100 000 Goldmark .

Trotzdem nannte in der Generalversammlung vom 30 . Dezember
1926 , in der die Zusammenlegung des Aktienkapitals brschlrssen
wurde , der Vertreter der Hugenberg - Gruppe , Herr Iustizrot
Donner nach dem Bericht der „ Berliner Dörsenzeitunz " die Zu¬
sammenlegung . . eine kalte Sozialisierung , den
Versuch , die Privateigentümer um ein Butterbrot um ihr Eigentum
zu bringen " .

Bzi dieser „ rollen Sozialisierung " hat der Hugenberg - Konzeri !
immerhin rund 500000 Goldmark verdient , wahrend
dem preußischen Staat die Opfer für die Sanierung der zugrunde
gewirtschastcten Bank verblieben . Die Generaloersammlung ver -

stjzigerte im übrigen dem allen vorttand und Aussichlsral die ®nl -
lastung . � sie verweigerte sie also auch dem Vorsitzenden de » Aus -
sichtsrats . Geheimrat hugenberg . dies wurde erst später nachgeholt .

In der Kritik dieses Tatbestandes hat die Redoktion des „ Bor -
wärts ' Herrn Geheimrat

hugenberg in den Vordergrund

gestellt , und dies mit vcllem Recht . Hugenberg war Varsijzmder
des Aufsichtsrats der Landbonk , er war Vorsitzender des Aüffichts -
rots der Ostdeutsche » Privatbank , die an dieser Transaktion hervor »
ragend mit dem eben erwähnten Gewinn beteiligt wer . Hugenberz
ist außerdem der nerg ütwor . tliche Leiter des fog - naunren
Hugenberg . Konzern , dessen Hokding- Gesellscholl die Ob« deutsche

Pripatl - onk ist - Er ist der führende Mann der sogen muten Wirt -

ichast : Vereinigung jener zwölf Männer , die dos Vermögen deg
Hugeichcrg - Trüsts . oerwalten .

Ätr haben deshcckb bei unserer Kritik diesen so beMichneten

Militärrevolte in Nordspanien .
Starke Garnison nleotcrt gegen Madrid .

Madrid . 13 . Tezrwber . fEigenbericht . l

In der Garnison von Jaoa , einer Grenzfestuvg
« n den Pyrenäen , ist zwr Zeit ein Auf st and des

Militärs im Gange , der sich hauptsächlich gegen die

Negierung in Madrid richtet . Der Ausstand brach am

Freitagmorgen aus . Man glaubt , daß sei » Urheber der

kürzlich aus der Haft eutslohene Flieger . Major

F r a u e o. ist . Vorerst sind ein Festnngs - Artillierie -

reqimeut . ein Bataillon Infanterie und ei » Bataillon

Jäger an den Porgänge » beteiligt . Als die Regierung
von dem Aufstand erfuhr , entsandte sie sofort mehrere
Batailloue Infanterie und ei ? » Batterie Artillerie an

de « Qrt des Ausstandes .
Urber die Militärrevoltc find bisher nur wenig «

Einzelheiten nach Frankreich gedrungen . Dank der

strenge » Zensur hat man biSher nur zu erfahre »
vermocht , daß die gesamte Garniso » u ? ld die Zivilbevölke -

rwng die Waffen ergriffen und sich der Bewegung an -

geschlossen haben . Tie . . Meuterei " Hab « eine »

a usgcsprochcn republikauisch - rcvolu tionären

Charakter .

Alan glaubt zu wisse » , daß es schon zu einigen 3 « -

jammenstößen zwischen Aufständische « und Re -

gicrungstruppen gekommen sei . bei bene » mehrere Tote

und Verwn ? rdete zu beklage « gewesen wäre » . Jedenfalls

sieht ? na « die Lag « in Spanien als äußerst kritisch an .

Bomben in Ofioberschlefien .
Dynamitanschsäge ans Wohnungen Oeulscher .

Mhslowitz . 13 . Dezember .
In der vergangenen Rächt wurde » hier mehrer «

Dhuamitanschläge aus Wohuunge » von deut -

scheu Minderheitsangehörigen , u . a . auch auf die Woh -

nung des Bergwerksdirektors Breuer v « ? nibt . Von de »

noch nicht ermittelten Tätern wurde eine starke Dynamit -
ladung gegen seine Wohnung geworfen , die aber glück -
lichcrweise im Vorgarten zur Explosion kam . und daher
keinen nennenswerten Schade « anrichtete . Ein weiterer

Dynamitanschlag wurde ans die Wohnung des Gruben -
beamten Reiß verübt . Hier wurde » sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert , und eine bei dem Grubenbeamten

zu Besuch weilende Dame erlitt einen schwere » Ree »
v e n s ch 0 ck. sa daß sie ins ftranfeithiitts gebracht werden

mußte . Ei » weiterer Anschlag wurde gegen die deutsche
Bücherei versucht ; hier wurde ein « Sprengkapsrl mit
einer Zsicedschnur vorgefunden , die Ladung kam aber hier
nicht zur Entzündung .

Mann in den Vordergrund gestallt und mir haben die eben dar -

gelegteir Tatbestände au ? der Eeschichse der Lastdbznk

einen hugenberg - Skändal

genannt . Angesichts der eben dargelegten Tatsachen , für die wir
Beweis antreten können , Hollen wir diesen Au- druck ebe »so
für berechtigt wie unsere von diesem ersten Tats : ch. ' nke>. nplex
ausgehende weiter « Krllik .

Wir haben mtt dem unter Anklage stehenden Artikel nicht zum
ersten Mal « Kritik an dein Fall Lanbbank - Hugenberg geübt . Wir

haben berells am 10. Dezember 1925 in der Abend msgib : des
„ Vorwärts " Nr . 383 unter der Ueberfchrift

„ Der Prozenlpolüiker Hugenberg " —

„ Steuergciider für Privatspekulottonen " das Fiasko her Landbank
besprochen . Die Richtung unserer Kritik mar damals die gleiche
wie im November 1929 . Wir tadelten damals wie jetzt , daß eine
Unternehmung Hugenberg ? Staatsgelder in Anspruch nimmt ,
wenn sie Fiasko erlitten hat . Wir haben im Dezember 1925 bereits
Herrn Hugenberg vorgeworfen , daß er durch den Zusammenbruch
seiner Bank das Recht verloren habe , sich als Retter
der Ostmark aufzuspielen .

Wir haben seit der Affäre Landbonk wegen der politischen
Zweckbestimmung des Hugenb « rg -Konzern s den Hugender . zsch ! »
Konzernfirmen lebhafteste Aufmerksanckeit geschenkt , und haben uns
bemüht , bestehende Beziehungen möglichst durchsichtig
und der Ocsfentlichkeit erkennbar zu mache » . � Wir haben selbst¬
verständlich deswegen auch den Personen , die in der Wirtsche . sts -
rcreiniguna und den Konzernfirmen ein « Rolle spielen , und die
man in den Aussielstsräten der Hugenberg - Gäselltchaften immer
wieder findet , unsere Aufmerksamkeit gewidmet , so nicht nur Herrn
Hilgenberg selbst , sondern beispielsweise auch Herrn Dietrich -
Prenzlau , der sowohl dem Aussichtsrat der Landbank , wie wich
der Ostbank für Handel und Gewerbe angehört « , und der in dem

brfaunte « Raifseisen - Skandal

in der Oessenllichkeit sehr häusig ermähnt wurde , ferner Herrn
Kette , der ebenfalls dem Amfichtsrot der Ostbont wie d ' r Land -
bank angehörte , und der in dem Zusammenbruch des

Danzigcr Rai sf eise nkonzerns eine hervorragende Rolle
spielte .

Unsere Aufmerksamkeit wurde deshalb auf das stärkste erweckt ,
als die S ch w ! e ri g k « i t e n . d e r „ Ostbon k für Handel und
Gewerbe " bekannt wurden . Als wir erfuhren , daß ebenso wie
bei der Landbank , abermals öfsealliche Gelder für die Sanierung
eines von fzerrn hugenberg beherrschten Unternehmen ? ln Anspruch
genomemn werden sollten , haben wir uns zu einer scharfen K riti k
und Warnung entschlossen . Wir hielten unsere Kritik um so
notwendiger , weil

in der Presse , die von Hugenberg konlrolliert wird , immer
wieder die Behauptung aufgestellt wurde , daß der preußische
Staat gegenüber dem deutschen Osten eine Art von versackuogs -

Politik treibe .

Diese Behauptungen einerseits , und die Tatsache andererseits , daß
der preußische Staat für den deutschen Osten erheblich « Silwmen
gegeben hat , und daß auch ein von Hugenberg beberrsckites Unter -
nehmen sich im Falls der Rot vi ? den preußischen Staat wsndet ,
schienen uns unvereinbar zu sein . Daran - , erklärt sich zü einem
guten Teil die Schärfe d- ' r von un ? geübten Kritik - und die Wohl
der Ausprüsto . . . _ .

Wir richteten unsere Ausmarksamkeit aus die Verbindung
zwischon dem eigentlichen Hugenb ergschen Preßkvnzern und der

1 Ostban ? für Handel und Gewerbe . Wir sah « « tZ dazu ftefonders

veranlaßt , alz beim

Zusammenbroch de » Danzizer Raiffelsenkonzern »

im Frühjahr 1929 , dessen Leitung Herr Senator Kette inne hatte .

ähnliche Beziehungen behauptet wurdeiu Nebenbei : . Herr Senator

Kette war Aussichtsratsmitglied der Ost bank , wie

er auch Aussichtsratsmitglicd der Landbank gewesen war . er

war einer der sührenden Leute der Wirtschaft - Vereinigung . Beim

Danzigcr Zusammenbruch schrieb die „ Danzigcr Dolksstimme " vom

10. April 1929 :

. . Dem Roisfeisen ist seinerzeit von deutscher Seite zur Unter¬

stützung der deutschen Landwirtschafk in Davzig und Pomerellen
ein Belrcg von 9 Millionen Mark oder Gulden angewiesen , und

Herr Kette hat diesen Betrag restlos den , Hugenberg - Konzern für

feine vaterländische Filmpropaganda überwiesen , wo sie verloren

gegangen sind . Wie wag dieser Betrag mwinicht sein ? Was
dem Deutschtum im Ausland zugedacht war . ist für die P a r t c i -

Propaganda de ? Herrn Hugenberg geopfert worden . "

Kette mußte seinerzeit seine Aemter im Danziger Naifseisen -

konzern niederlegen . Die Leiter des Rarsfeisenkonzerns hatten

der „ Danziger Dolksstimme " auf Grund dieser Veröffentlichung ein «

Klage angedroht . Die „ Danzizer Volksstimme " hat ihre Behauptungen

mehrfach wiederholt und hat mehrfach an die Klagedrohung crinnort .

«s ist jedoch trotz dieser mehrfachen Erinnerungen niemals ein

Verfahren gegen sie eingeleitet worden . "

Hier sucht Dr . E n « r 1 i n g Dr . Geyer zu unterbrechen , indc n

er sich gegen die Darstellung der Danziger Vorgänge wendet . Der

Vorsitzende bittet Dr . Geyer jedoch , in seiner Disposition fort¬

zufahren .
Dr . Geyer : „ Die Ostbonk für Handel und Gewerbe hat tot -

sächlich in sehr enger Verbindung mit d e m H u g e n b e r g »

schen Prehkoiizern gestarrden , so daß sie zeitweilig als die

Dank des Konzerns angesehen werden konnte . Es gibt dafür

ein sehr interessantes Zeugnis , nämlich das von Herrn Geheimrat

H u g e n b e r g s e l b st . In der Generalversammlung der Landbonk

vom 10. Dezember 1925 führte nach dem Berlicht des „ Berliner

Lokalonzeigers " Herr Geheimrat Hugenberg aus :

. Ach hob » mich deshalb — persönliäz naturgemäß an der

Mehrheit unbeteiligt — so eingerichtet , daß selbst ein völliger

Verlust de ? Aktienkapitals der Landbonk an keiner Stelle Berleoen -

Herten bereiten wird . Auf dies « Weise ist die Ostbank für Handel
und Gewerbe weder mit einer Aktie , noch mit einem Pfennig
Kredit beteiligt . "

Dr . E 0 e r l i n g wendet sich nach Verlesung dieses Zitat ? erneut

gegen . die ou ? sührliche Darstellung �Dr . Geyer ? . Amtsgerichtewot

B u e s erklärt hierzu jedoch , das Gericht habe nicht nur twch Para -

grapben zu urteilen . so ?»dern auch die Mentalität de » Artikel » wüssc

berücksichtigt werden . Deshalb könne man Dr . Geyer seine Rede¬

zeit nicht gut beschneiden .
Dr . Geyer erneut sortfahrerrd : . Her Hugenberg hat damals - aus -

drücklich von der O st b a n k . n i ch t von der Ostdeutschen Privat -

bank gesprochen , und cr hat in diesen Älussührunaen sein große ? .

auch persönliches Interesse on der Ostbank für Handel und Gew » rbe

ganz eindeutig bekundet . Die enge Verbindung zwischen dem Hugen -

b- rgschen Preßkonzern und der Ostbank geht ferner hervor aus der

Personalunion zwischen dem Aussichtsrat der Ostbank und der

Wirtschaftsvereinigung .

Die Depositen der Einleger der Ostbonk sind gegeben worden aus

wirtschaftlichen Gründen und zu nürtschastlichen Zwecken , und die

unter dem Einfluß und der Kontrolle de ? Herrn Hugenberg stehende

Verwaltung der Ostbank hat sie . zum Teil aui dem Wege über

Kredith - kgaden an Firmen des Hug « nb » rgs « hen Pressekonzern ? . . zu

politischen Zwecken verwendet . Än alledem erblicken wir den

Beweis für die von uns ausgestellte Behauptung der Verwendung von

Geldern der Ostbank fiir die Zwecke des Hugenberg , Konzerns .

Hugenberg verschwindet .

Roch den Ausführungen Geyers richtet der Vorsitzende an

Dr . Hugenberg die Frage , ob er das Wart zur Sache wünsche .

Hugenberg erklärt , er habe keine Veranlassung , hier zu

sprechen , seine Anwälte seien über alles im

Bilde . Kurz danach verläßt Hugenberg die Ver -

Handlung .
R. - A. E v e r l i n g : Woher Hot der Slngeklagte das Material ?

Geyer : Daraus geben wir keine Antwort . R. - A. E v ° r l i n g :

Ist dem Angeklagten nickst aufgefallen , daß Geheimrot Hugenberg

nur der Verwalter eine ? Zwcckvermögens ist .

R. - A. Landsberg : Ich beanstande die Zulässigkeit

dieser Frage . Hugenberg ist Gewerbetreibender .

wobei es gleichgültig ist , welches Gewerbe er betreibt . Dr . G « y « r

bemerkt hierzu ergänzend , daß es fiir den „ Vorwärts " unerheblich

ist , ob Hugenberg seine Transaktionen für die Zwecke seines Kon -

zerns oder für sich privat vornimmt . Wir stelle » noch einmal fest ,

daß wir . Hugenberg als Exponenten s ei n e s Wi r t s ch a f t s -

t r u st s angegriffen boben .

Daraus verliest R - A. T e t c ns verschiedene Dokumente , u. 0.

einen B r i e s w e ch s e l zwischen dem verstorbenen Hofkammerrat

Paschke und preußischen Amtsstellen . Dieser Briefwechsel soll auch

dem neuen Arnsichtsrotsvorsitzenden der Laiidbonk , dem Landcsbaupt -

mann Dr . E a s p a r y , bekannt gewesen sein . Woraus Tetens

folgert , daß dann auch der „ Vorwärts " diesen Briefwechsel ae -

tannt habe .

Geyer weist diese Aalcrstelluvg sofort zurück

und erklärt , daß selbstverständlich der Landeshauptmann Easpary

nicht mst der „ Vorwärts " - Redakt ' on identisch ist , und daß außerdem
der „ Vorwärts " nach lange nicht das zu wissen braucht , was der

Landeshauptmann der Grenzmark Posen - Westpreaßen weiß .
Da auf «ine weitere Bemeisauf nähme verzichtet

wird , läßt der Vorsitzende von den zu erwartenden sehr

ausführlichen Plädoyers

eine kurze Pause eintreten .

Roch der Pause nimmt R. - A. Donner das Wort , wobei cr

behauptet , es habe dem „ Vorwärts " on einer Hetz « gegen Hugen ,
berg gelegen . Hugenberg ist nicht « ine Schande , son -
der » eine Zierde des deutschen Volkes . Bezüglich des

Strasmaßes verlangt Iustizrot Donner eine empfindliche Freiheits¬
strafe .

Teilschiedsspruch für die Reichsbahn .
4Sstündige Arbeitswoche ob 16 . Januar .

vl « Schlichtungsoerhandluagen für den Reichsbahnbetrieb haben
In der Rächt zum Sonnabend zu einem Tcilschiedslpruch
gesührt , und zwar insoweit , als für ei ver ? Teil . der Arbeiter
ob Ib . Zanvar die 18 ständige Arbeitswoche vorgesehen ist .
rvohrend für den anderen Teil der Arbeiter c r st in der

zweite » Hälfte des Monats Zaavor ein Schiedsspruch gefällt
werde » soll .



Jungen - Revolte vor Gericht
Iü ? die kommunistische presse Anlaß zu ? Hetze / Wioes in Scheuen wirklich aussieht

Vor dtm Erwciicrk - n Schösscngerichl Prtltn - TNitfc unfct

Porsih iKin Canbgciirfjtsvireflor R u e ck cr fiatfc sich fjcufc der

vcrantwortiichc RodaUeur der kommunistischen Aeilung
„ veelin am Piorgen " , Dr . Freistadt , wegen Beleidigung
der Stadträlin ! v e y l zu verontworlcu .

Kei Unruhen im ErPehungshcim Scheuen nxiren im- Früh -
j - ihr d. ?i. bei SÄstögereirn zwischen den Zöglingen unter Duldung
oder Beteiligung van Erziehungsverpslichicten schwere Mißhand -
1 un gen vorgekommen . Der Zögling Ledebour war seinen Der -

mundungen erlegen . Die kommunistische Presse benutzt « diesen

beklagenswerten Vorfall zu einem che tz k a m p f gegen die zuständige
Stodträtin ZKeyl . „ Berlin om Morgen " schrieb in einem Artikel ,

daß die Stadträtin den „ Tatschläger und Menschenschinder " Straube
— dies lvor der Direktor der Anstalt — begünstigt hatte . Ihre
Rede im Stadtporlament sei ein Muster beispielloser cheuchelci .
Stadträtin Wcyl hatte daraus Anklage wegen Beleidigung

erstattet .
Zu Beginn des Prozesses versuchte sich der Angeklagt « zu

drücken : der Ausdruck „beispiellose cheuchelei " sei nicht auf ihn

zurückzuführen . Mit Rea' st wies der Vertreter der Nebenklägerin ,
Rechtsanwalt Dr . Sieoiried Weinberg , darauf hin , daß cherr

Freistadt Borsicht für den besseren Teil der Tapferkeit zu holten
scheine . . Die als Zeugin vernommene Nebenklägerin führte aus , daß
ihr das cheim Scheuer immer besonders om cherzen gelegen Hobe .
Bis zu den Vorfällen des Frühjahrs hätte sie mit Straub « , einem

früheren Lehrer , die besten Erfahrungen gemacht . Scheue » , das

ois l - eruntcrgekommenc Wirtschost von der Stadt übernommen

worden war , sollt « van den Lungen selbst ausgelxiut werden . Fast
immer hätte sie auf die Frage : Wollt ihr nach Scheuen ? «ine bc -

jahende Antwort bekommen .

? n Scheu « « gab es weder Mauern noch vergistcrkc Fenster .

? km Soimtag durften die Lungen aus die benachbarten Dörfer zum
Tanzvergnügen oder zu sportlichen Beranstaltungen , freilich mußten
sie die Woche über arbeiten . Sie sollten sich eben ihr Brot selbst
verdienen . Di « meisten Zungen wären gerne in Scheuen gewesen .
Sie hatten ihre Zucht von 100 Schweinen , 80 Schafen und 10 Kühen
und ein Lunge als Vertrauensmann paßte genau auf , daß nichts
unter dem Marktpreis verkauft wurde . Zu beachten sei ober , daß
Straube bei diesen zum Test doch schwer crziehbaren jungen Menschen
beinahe auf sich allein angewiesen gewesen sei . Natürlich hätte
es da manchmal Schwierigkeiten gegeben .

Im weiteren ging Frau Wcyl auf die L ü z c der iommumstifchen
Presse ein , daß sie in Scheuen ein Wochenendhaus besessen hätte . In

Wahrhest Hot die Stadt für 60 M. ein kleines Häuschen auf Abbruch
gekauft , das als Uebcrnackstungsftätte fiir städtische Beamte Ber -

wendung fand . Als die ersten Nachrichten von der Revolte gekommen
waren , fuhr die Stadträtin sofort nach Scheuen und . hat sich nicht
nur von dem Leiter Straube , sondern auch von den Jungen selbst
Bericht geben lassen . Hätte sie vorher , von Mißhandlungen das

geringste erfahren , so hätte sie ein weiteres Verbleiben von Direktor
Straube im Amte unverzüglich umnöglich gemocht . Zn verschiedenen
amtlichen Anordnungen habe sie den größten Nachdruck daraus gelegt .

daß in den städtischen Anstalten keine Mißhandlungen stattfinden .
In ihrer vierzigjährigen öffentlichen Tötigkeit habe sie sich nie vor
einer Berantwortung gescheut und sich niemals gedrückt . So stände
sie auch heute zu ihren amtlichen Handlungen . Pflichtgemäß fei
durch das Dezernat Herr Straub « nach dem Bekanntwerden der Bar -

fäll « von Scheuen entfernt worden .

Durch d « N Nebenkläger und die Verteidigung sind zahlreiche
Zeugen geladen worden , so daß . sich die Bcrhandlimg bis . in die

späten Nachmi tagsstunden ausdehnen wird .

Nazi - Theater vor Gericht .
Die Entlassungen bei der Verlehrsgesellschaft .

Zur Fortsetzung der Verhandlung der von den Nationalsozia¬
listen gegen di « Berliner Berkchrsgcsellschoft und ihren Arbeiterrat

eingereichte Klage fand heute vormittag der zweite Termin vor dem

Arbeitsgericht stoit .
Man erwartete , daß nach den Borträgen der Prozeßvertreter irr

einigen Stunden das Urteil gesollt werden könnte , ober es kam
anders . Handelt es sich doch für die Wortführer der nationalsozia -
listischen Kläger

nicht um einen Bcchtsslreil , sondern um eine propagandistische
Veranstaltung

für ihre Partei . Deshalb stellte dein : auch der Vertreter der Kläger .
König , zu Beginn der Sitzung Anträge aus Vernehmung weiterer

Zeugen und hielt zur Begründung der Anträge ein « A g i t a t i o n s-

rede , wobei er mehrmals betonte , er werde auf Vernehmung
der von ihm benannten Zeugen drängen , und wenn sie nicht ver -
nommcn würden , werde er das Gericht als befangen ab -

lehnen , da auch die vorige Sitzung gezeigt habe , daß das Gericht
die Verhandlung einseitig zugunsten der Beklagten führe .

S e h n e r vom Gcsamtverbänd ersucht um Ablehnung dieser
Anträge , da sie nicht zur Sache gehören , sondern nur dem Agita -
tionsbedürfnis Königs dienen , der sich, w' c schon in der vorigen
Sitzung , so auch jetzt als ungeeigneter Prozeß Vertreter
erwiesen habe . Sehner beantragte auf Grund von 8 11 des Arbeits -

gcrichtsgesetzes die Zurückweisung des Vertreters König .
Das Gericht beschloß nach kurzer Beratung : dem Prozcßver -

lreler König , der das Gericht durch mehrfache Drohung mit Abi
lehnung in der freien Beschlußfassung zu beeinflussen versucht hat .
wird der weitere Vortrag untersagt , da ihm die Eignung als Prozeß -
Vertreter vor Gericht mangelt . Herr König hat den Silzungssaal
sofort zu verlassen .

Nachdem sich König demonstrativ entfernt hotte , lehnte ein
anderer Bcrtretcr der Kläger den Vorsitzenden Amtsgerichtsrot
Dr . Richter wegen Besorgnis der Befangenheit ob .

Hierauf wurde di « Sitzung um 11 Uhr zur Erledigung des

Ablchnungsantrags vertagt .

Aus Rot zum Mörder geworden
Verzweiflungsschntt eines Bankangesiellten . — Die ganze

Familie erschlagen .

P a r i s . 1?. Dezember .

Zu E Hamberg crcigneke sich eine furchtbare Familien -

tragödie . die vier Todesopfer forderte . Ein 4Sjährigcr Bank¬

angestellter erschlug aus Furcht , zu sterben und seine Familie in Not

zinückzulassen , mit einem Gummiknüppel seine Frau , seinen

achtzehnjährigen Sohn und seine elfjährige Tochter . Dann verüble

er Selbstmord durch Einatmen vou Leuchtgas .

Das ist keine Verhöhnung !
Oie „ Dentfchc Zeitung " verspottet das E . K. I .

'
Die Rechtspresse ist In großer Berlegrnhchtz wcst olsentholben

die wirklichen Frontsoldaten gegen dos Verbot des Rcmorgue - Filmß

protestieren . Sic haben alle Ursache dazu : - ist doch z. B. Hcnr
Bäcker von der „ Deutschen Tageszeitung " , der bei dem Verbot als

Beisitzer der Filmoberprüsstell « fungierte , wegen eines fehlerhaften .
Armes niemals Soldat gewesen . Wir machen ihm daraus

keinen Vorwurf . Aber ein natürliches Taktgefühl hätte ■Herrn

Bäcker hindern müssen , daß gerode er sich zu ciner Schiedsrichter -

tongkeit über di « Gestaltung des F r o n t - r le b n i j s c s drängte .

Di « halb nationalsozialistische „ Deutsche Zeitung " ist in beson -
derer Wut , weil dar Berliner Polizewizepräsidevt Weih in einer

Potsdamer Reichsbanncrversommlunz als wirklicher Front -

k ä m p f c r gegcn dos Verbot feine Stimme erhoben hat . Sie selbst

bezeichnet Zwar Weiß als „ R ittmeister der Reserve und

Inhaber des E. K. I " , fährt ober dann höhnisch fort :

„ Gleichwohl wird auch Herr Weiß nachzuweisen haben ,
ob er dos Recht hat . zu sogen : „ Wie wir den Krieg ander

Front erlebt haben . "

Das ist für ein nationalistisch -mUitaristisches Blatt ein sehr bc-

merkenswerter Standpunkt . Denn cffensickstlick drückt die „ Deutsche

Zeitung " . hiermit aus , daß dos Eiserne Kreuz l. an Leute verliehe »

wurde , die dir Froirt niemals gesehen hoben . Was würde

wohl die „ Deutsche Zeitung " toben , wenn in dem Reworque -

Film etwa die Verleihung des E. K. I . an Offizier « dargestellt wäre ,

die niemals die Kugeln haben pfeifen hören ! Da

hätten wir etwas von „ Verächtlichmachung " und „ Besudelung der

deutschen Ehre " zu lesen bekommen , dos sich gewaschen hätte . Selbst
aber bezweifelt das nationalistische Btott in oller Seelenruhe , daß

«in Inhaber des E- K. I das Recht habe , sich als Frontsoldat

zu bezeichnen .
Nun mag sich die „ Deutsche Zeitung " beruhigen . Gewiß haben

sich eine ganze Anzahl Stabsossizier « und Etoppcnhclden selber für
das E. K. I und andere hohe Auszeichnungen eingegeben und haben
es auch erholten . Daß ober ein I u d e es im Kriege zum Offizier
und zum Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse hätte

bringen können , ohne sich ganz besonders an der Front ausgezeichnet

zu haben , — das wird die „ Deutsche Zeitung " selber nicht glauben ' /

Weiße Mäuse in Erlangen .
Sie können das auch .

Erlangen . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Am Freitogabend kam es hier zu großen Stiidentenaus -

iehrestungen , in deren Verlauf die Polizei eingreifen mußte , die

aber machtlos war , so daß das Uebersallkomnurndo der Schutzpolizei
aus Nürnberg herbeigeholt werden muhte .

In den Glöckenlichtspielen wurde der unpolitische Film , . O alt «

Burschenher rlichkcit " vorgeführt . Der Film ist van der

Oberprüfstell « genehmigt und sogar als geeignet zur Borführung
bei Jugendlichen zugelassen . Di « gestrige Vorstellung besuchten
200 nationalsozialistische Studenten . Sie pfiffen , schrien , johlten
und warfen Stinkbombe : : , die sie mitgebracht hatten . Der Film

lief nach dem ersten Auftritt wester , aber die Ausschreitungen steig «-
ten sich dermaßen , daß die Vorführung abgebrochen werden mußte .

«gegen die Erlanger Schutzleute gingen die Studenten in drohender

Haltung vor , rotteten sich auf der Straße zusammen und warfen

die Fenster der Kinos mit «Steinen ein . Mit dem ? lbsmg <m des

Deutschlandliedes nahmen die Tumulle ihr Ende .

£ alte Burscheicherrlichtest " ist ein gleichgültiger Kstschjilm .
Worauf es ankam , war zu zeigen , daß mau in Erlangen ebenso gut
frcaaSiata . tarn wie vr Be - Ln .

Volksbühne : Kallenberg - Premiere
Alfred polgar : „ Die Defraudanien "

Es gibt keine Bühne in Berlin , an der so gewissenhaft ge -
arbeitet , an der die lebendige Gestaltung eines künsilcrischen Spiel -
planes mit solchem Ernst , betrieben wird , wie im Theater a m

Bülowplatz . Die Volksbühne entwickelt sich zum Theaterkultur -
Zentrum Berlins . Das kann auch anläßlich der Unmssührung der

„ D e f r a u d o n t e n " festgestellt werden , die zwar einen großen
äußeren Erfolg erzielt hat , aber nicht aus der künstlerischen Höhe
steht , aus der wir den Spielplan der Volksbühne zu sehen gc -
wohnt find .

„ Die Defroudanten " zeichnen ein Mcnschcnschictsol , den Ausflug
eines kleinen vermlckerten Leamtcnlcbdns in die ' große Weit , seine
Flucht aus der Engr des täglichen Einerleis . nDös ist' schon ein

Stöfs , würdig ei ! : 6r dschterlscheirGdst ' astuNg' - Soll sich- dies Abenteuer

auf der Bühne abspielen , so genügt nicht die dichterische Ge -

stoltung , sie muß auch dramatisch sein , mit anderen Worten : die

Handlung muß sich greifbar entwickeln , sie muß leben .

Der Berfasscr der Komödie , Alfred Polgar , geht an

dieser selbstverständlichen Aufgabe vorbei . Das ist immerhin merk -

würdig . Palgar , der zu unserer Theoterzimst gehört , ist nicht einer
unter vielen , er zeigt ' sich als Kritiker als ciner unserer Ersten , als
der liebenswürdige und geistreiche Essayist , als den wir ihn in seiner
sonstigen reichen literarischen Arbeit lieben .

Für seine Komödie benutzt er Motive eines Romans des jungen
russischen Dichters Valentin Katajew , dessen „ Quadratur des

Kreises " nur vor kurzem im Theater am Schiffbaucrdamm zu unserer
Freude kennengelernt haben . Polgar ist ein glühender Verehrer
Max Pallenbergs . Für ihn hat er offenbar das Stück ge -
schrieben , seine leuchtende Gestaltungskraft hat ihm sicher bei jedem
Wort vorgeschwebt . Darüber ist ihm der Blick für das Ganze
verloren gegangen , und feine „ Dcfraudanten " sind keine Komödie

geworden , sondern die gründliche Studie des Schicksals eines Sonder -

lings , dos bunte Gemälde eines einzigen Menschen , dessen Um -

gebung in seinem Schotten untergeht .

Da im äußeren Geschehen die übrigen Personen an den Er -

eignissen durchaus beteiligt sind , aber nicht leibhastig genug ogicrcn ,
kommt etwas Starres und Unnatürliches in die Komödie , so daß
das Interesse an den Vorgängen allmählich erlahmt .

Dabei ist die Handlung sehr gut ersonnen , van echtem Humor

strahlende Lichter sind aufgesetzt , bei oller Harmlosigkeit steckt ein

nachdenklicher Kern , eine philosophisch « Lebensklugheit in der
Komödie . ZO Jahre Schalterdienst Hot Oberbuchhalter Prokop in

pedantischer Arbeit hinter sich gebracht . Da wirft ihn eine kleine
Unkorrektheit aus der Bahn . Mit 12 000 Mark Gehaltsgeldern , die
er nüt seinen : Kassierer von der Bank behoben hat , geht cr aus einen

Kirschschnaps in » Wirtshaus . Aus einem Kirsch werden zwei , dr,ei ,
wird eine ganze Flasche . Und da Defraudationen an der Tages - .
ordnung sind , glaubt Amtsdiener Klapka , daß sich auch hier so etwas
anspinnt , schiebt er die beiden auf die schiefe Ebene , ohne daß sie
es beabsichtigen . Sozusagen unwillkürlich werden sie zu Dcfrcw -
dantcn . Prokops fürchterliche Häuslichkeit , feine ewig keifende und
ewig - , schlampige Frau Ludmilla imd die : Eintönigkeit seines Daststis
lassen ihm dos bisher geduldig - getragene Leben plötzlich als Hölle
erscheinen : cr stürzt sich In die Flucht - « ts - deb Enge und hofft , daß
das Schicksal «in . Wunder vollbringen wird , wenn er nur den . Kampf
mit ihm aufnimmt . Im Alkoholnebel erlebt er allerhand Abenteuer ,
wird gründlich van Bauernfängern ausgenommen und kehrt schließlich
klein , gebrochen und ohne Geld in sein elendes Heiin zurück . Im
letzten Bild bringt dos Stück eine hübsche Ueberraschung , di « ich Nicht
verroten will : Prokop siegt über das Schicksal , als er sich schon
verlören glaubt .

Di « Komödie steht und fällt mit Max Pallenderg . Das
ist kein Beamter , er ist eine ganze Beamtcnkategone . Ein Sonher -
linz von ungewöhnlickzcm Ausmaß . Ein Märtyrer des ewigen
Einerleis , der lachen macht , aber auch di « Tränen hervorquellen
läßt . Er verkörpert eine Komik , die erschüttert , er trögt die Aerm -
lichtest des Lebens mit großartiger Grandezza zur Schon . In
jedes , auch das nebensächlichste Wort , lcgt er einen Ton , als ob es
sich um eine Offenbarung handelte . Seine Gestaltung ist einmalig
und unvergeßlich , lieber ihr vergessen wir , daß er nicht allein ein

fadenscheiniges Stück trogen kann , dessen Tempo vom Regisseur
Karlheinz Martin zu langsam gewählt ist . lieber seiner Kunst
vergessen wir auch , daß ein Bild , sein Auftreten in einen : " ldelsklub ,
schleumgst ausgemerzt werden mutz , weil es nur als albern be <-
zeichnet werden kann . Wenn die übrigen Darsteller , obgleich sie ihr
Bestes geben , nicht in den Vordergrund treten , so liegt das nicht
et «na daran , daß sie Pallenberg cm die Wand spielt , sondern daran ,
daß ihr « Rolle «: ihnen nichts bieten . D! « Aufführung wurde '

ZU
einer Ovation für Mar Pallenberg , der zum Schluß au 6« mit
Alfred Polaar vor der Rampe erschien . Ernst Degner .

Die Wirischast der primitiven .
Bestätigung marxistischer Behren .

Im Scmi - ior für orientalische Sprachen hielt Herr H o f s e r -

Reichenau einen Vortrag über „ Die Wirtschait der

Primitiven " . . In einer allgemeinen Einleitung betonte der

Redner , daß die bisherige Völkerkunde und Anthropologie vielfach
geirrt habe «: , , indem sie auf die Wixtschoftsgrundlagen der primi -
liwm Völker nicht " gcnügend eingegangen sind . . Herr Hoffer stellt
die grundlegend - These auf , daß die Kulwrsormen primitiver Völker

erst von ihren , wirtstchoitlichen Voraussetzungen her »erstanden
«»erden müssen . Es ist niihts anderes als dos Prinzip des histo
rischen Materialismus , das der Redner ailf die primi -
tiven Negervölkcr des östlichen Sudans am oberen Nil anwendet

Das primitivste Volk unier diesen Negervölkern wohnt in

isolierten Ansiedlunge » . Der Mann rodet , jagt , sijckst, betreut das

Vieh , während die Frau die primstive Feldarbeit bestellt und die

Kinder auszieht . Die Frau ist käuflich : sie gilt als Wertstandard .
Als Zahlungsmittel gilt die Kuh bzw . das Rind . Für zivanzig

Kühe kann sich der Neger eme Frau kaufen , je mehr Frauen er hat ,

desto einflußreicher ist seine soziale Stellung . Di « Mädchen , die

ihn : seine Frauen gebären , bringen ihm neue Kühe . Die Frau

fungiert ganz deutlich als Quelle des Reichtums und ist auch dann

Anlaß zur Klassenschichtmig , wenn sie dem Mann keine Töchter zur
Well bringt , denn dann verarmt der Mann und maß sich in die

wirtschaftliehe Abhängigkeit eines wirtschaftlich Stärkeren begeben .
Die Wirtichoftseinheit ist die Familie - , sie wird umfaßt von Sippe
und « Stamm . Die Angelegenheiten des Stammes werden von ein «- »

2fe ! testenkc >llegiiim verwallet , aus dem nach einem komplizierten
Wählvorgang drei Obinännsr gewählt werden , die über Land . Dieh
nnld EH « zu entscheiden h<! iSen . Der - Bade » ist Gemeinsichistsbesift .

Der bearbeitete Byden gilt als . okkupiert . . Es . gibt . also , hstr kein

eigentliches Eigentumsrecht , sondern ein auf Besitzergreifung , Usur¬
pation beruhendes Nutznießungsrecht .

Man sielst , wie die moderne Wissevfchost von de«: Primtitven
di « Morxsche Lehr « vom Anfang der Arbeitsteilung und der

Klassenschichtung bestätigt . Marx hat dies « - Ideen schon in der
ersten und ausführlichsten Darstellung seiner Geschichtsauffassung in-
der „ Deutschen I d e o l a g i e" , 181 ? —1846 , entwickelt .

J . P. Mayer .

Aus den Spuren der biblischen Geschichte . Die amerikanische
«i7 <häologi . sche Kommission , lue unter - Führung der Professoren Kyle -
Pittsburg und Albright - Washington seit einiger Zeit Ausgrabungs -
erbeuen in Palästina unternimmt , hat bemerkenswerte Funde in
der . Gegend von Hebron . getätigt . . Wie aus dem Bericht in der
amerikonislhen Press « jetzt hervorgeht , sind bei Tel - Beitmirsin . dem
alten Kiryat Sephcr , zehn Stadtwallunge » aus hintereinander -
liegenden Perioden von 2000 v. Chr . bis 686 n. Chr . ausgegraben
worden . Das letzte Jahr gibt Aufschlüsse Über die Zerstörung dieser
«stadt durch Nebukadnezar . Pros . Kyle deute : in seinem Bericht
an . daß die wissenschaftliche Untersuchung der ausgefundenen In -
schriitcn auch Licht werfen wird aus die Zeit vom Auszuge
Abrahams , und er ist überzeugt , daß man datenmäßig genau die
Zeit der Einwanderung der Juden nach Kanaan wird feststellen
könne : : .

Döblins Schauspiel „ Die Ehe " ia München verboken . Die

Münchener Polizeünrektion hat nur noch zwei Vorstellungen des

«Schauspiels „ Die Ehe " von Döblin für Sonnabend und Sonntag
gestattet . . Weitere Aufführungen sind verboten .

Der Houptmano von Köpenick aus der Böhne . Carl Zuck -
mayer Hot sei » neues Bühnenwerk „ Der Hauptmann vpn

Köpeurck " . eür deutschen Märchen in drei Allen , soeben vollendet .
Es vehandell in freier dichterischer Form dem bekannten Geniestreich
des Schästas Wilhelm Bchgt .



„ Nolle bimmelt nicht mehr . �
Dafür bimmelt die KAO . mit dem Klingelbeutel .

Wo ein Stroit ist , schickt die KPD . ihre RGO. - Leute zum
Sammeln hin . „ Gebt für den Streikfonds , zeichnet auf Sammele

listen der REO . " — lauten die Parolen , um auch diese Gelegenheit
nicht ungenützt vorübergehen zu lassen .

Diesem „ revolutionären� Saimneleifer gegenüber sei betont , daß
die Streikenden bei Bolle durchweg gewerkschaftlich organi -

s i c r t sind . Die Facharbeiter gehören den Derbänden der Metall -

a r b « i t e r und der M a s ch i n i st o n u n d ch e i z « r an , die übrigen
Arbeitnehmer dem G e s a m t o e r b a n d. Es ist selbstverständlich ,
daß diese drei Verbände ihre streikenden Mitglieder unter st ützen .
ohne den Klingelbeutel zu schwingen .

Dia REO . hat mit >d «m Bolle - Streik ebensowenig zu tun wie die

KPD . Der Geldbedarf dieser Herrschasten ist keine Legitimation , die

sie zum Sammeln in diesem Streik berechtigte .
Seinen Pfennig den Gewertschaftsfeinden , zumal sie mit dem

Streik bei Bolle absolut , nichts zu wn haben , sich aber zur Quer -

treiberei einschalten wollen .

Sozialdemokratie und Notverordnung .
Auf der Äreismitgliedervcrsammlung in Wilmersdorf sprach im

Dtttoriagarten Genosse Aufhäuser über die Stellung der Sozial -
demotratie zum Notgesetz . Er erklärte , daß die Sozialdemokratie die

Regierung nicht stützt , weil sie ihr ein besoicheres Vertrauen schenkt ,

fondern weil in der jetzigen Krisenlage vermieden werden muß , dem

faschistischen Chaos und dem blutigen Bürgerkrieg den Weg zu
bereiten . Der Referent wies darauf hin , daß den Iuli - Notverord -

nungen gegenüber soziale Verbesserungen errungen werden

konnten . Eine Ablehnung der Dezember - Nowerordnungen hätte

nicht nur den Sturz der Regierung Brüning , sondern den s i n a n -

ziellen Zusammenbruch des Reiches , die Unmöglichkeit , Ge -

hällcr , Löhne und soziale Unterstützungen auszuzahlen , bedeutet . Eine

sogenaraite „ prinzipicntreue " Politik hätte vielleicht den Tod der

Demokratie bedeutet . Im kommenden Kampf um die Erhaltung
der Demokratie , gegen die ein schwerer Schlag durch das Verbot des

Kriegssilws ,Lin Westen nichts Neues " geführt wurde , muß die

Partei die ganze Arbeiterschaft aktivieren . In der Diskussion kam

nach einigen Anfragen die Billigung der Mitglieder für die Hallung
der Reichstagsfraktion zum Ausdruck .

Sonder - Ausstellung des parieiarchivs .
Dos große Lesezimmer des Parieiarchivs , das in einen Aus -

stellungsraum verwandelt worden ist , zeigt den Besuchern sozialistische

Seltenheiten , die bisher der Oeffentlichteit nicht zugänglich waren .

( Siehe „ Der Abend " vom Dienstag , dem 9. Dezember d. I . , unter

der Ueberschrift : „ Ausschnitt aus dem Marx - Mufeum " .
Um den vielfach geäußerten Wünschen entgegenzukommen , hat sich

die Archioleitung entschlossen , den Besuchern die Besichtigung , außer

Sonntagsvon 10 bis13 Uhr , und Donnerstags von 17 bis

19 Uhr , täglich von 10 bis 15 Uhr zugänglich zu machen .

Anschließend an die Sonniagsführungen finden Borsührungen des

Films : ,Am Anfang war das Wort " statt . Das Archiv befindet sich
im „ Borwärts " hause , Lindenftraße 3, 2. Hof , im IV . Stock .

Die Haupigefchäsissiellc des Bücherkreises , Berlin SW . 61 ,
Belle - Alliance - Platz 7. vorn I . ist an den Sonntagen . 14. und 21 . De -

zember , von 15 bis 19 Uhr geöffnet .

SostaNstsiche « rbeverwgeod Groß - Verlw . Pankow , R. F .
Morgen Treffpunkt zur Fahrt 8. 20 Uhr , Pairkom - Nordbahichof
( nicht 8 Uhr Parckow - Schönhausen ) .

Mettcr für Berlin : Ziemlich trüb « mit leichten Niederschlagen ,
Temperaturen nahe bei Null . — Für Deutschland : Ueberoll ziemlich
trübe , im Osten leichter Frost mit Schneefällen , im Westen über
Null und vielfach Regen . _

Theater der Woche .
Dom 14 . bis 22 . Dezember .

Volksbühue .
tbrei »« MB SSlaxplatz : Sie Defraubant «.

Skaakskheaker .
igiatieaptt Nater hen ginfvtn ; 11. «xhristovi StMimtivt . 15. fiöril Igor .

Iß. , 22. Tavallcria rusticana . Bajozzi . 17. . 23. ffrcmSc Cchc. 18. Trm,b«t >o>ir .
1». Sinfanie - ltonzert . 20. Sth «lU>. 21. StofcnlaoaUcc . 24. ©efdjloflen . 25. Ali ».
26. Mesttcrliilg «: .

tttaatnpez am Platz der ReprSül : 14. . IS. . A. Louise IS. Sans Seiting .
Iß . Stumme von Portici . 17. Jarbier van Sevilla . 18. Rigoletw . 20. Carmen .
22. Salome . 33. Neues vam Tage . 24. Geschlossen . 20. stauderflöte . 20. Carmen .

Städtisch « Oper : 14. Carmen . IS. Vertauschte Rallen . 16. Tosea .
17. Simone Bacoonegro . 18. Armer Colmndns . IS. , 3t . . 23. Hansel und Grctcl .
Die Puppensee . 20. Das Silieingold . 22. Madame Butte rssy . 21. Geschlossen .
2v. Der Piavkiel . 20. Lohengrin .

Staatliche » Schauspieltzau »! 14- , 10. , 18. . 2l . . Sä. Der blaue Bolle . 15. Prinz
ffriedrich von Homburg . 17. Oedrpus . IS. . 22. Ein besserer Herr . 20. Liebe
auf dem Lande . 20. . 26. Iungsrou von Orleans . A. ISeichlossen .

Staatliche » Schiller »Theater : 14. . 18. . 25. Nacht ilberm Kreml . IS. , 19. Nora .
1«. , 21. Der Traum ein Leben . 17. , 20- , 22. Die Journalisten . 20. . 26. Guten
Morgen . Herr gifchcr . 24. Geschlossen .

Thealer mit festem Spielplan :
Theater am Schi fsbanerdamm : Die Quadratur des Kreises . 19. . A tlhr :

Die Negimentstochter . - - Deutsches Theater : Clisobetl , von England . —
Kammerspielc : Der Diener zweier Herren . — Die Komödie : Der Schwieria «. —
Ko Uli, dien hau ? : Dag Konto T. — Grotzc » Schausniclhans : Im weißen Nössl . —
Theater de« Westen, : Vii ' oria und ihr Husar . — Lessing - Thcatcr : Der Mann , der
schweigt . — Deutsche , KSastler - Theater : Am» goldenen Anter . — Nenaissance .
Theater : Voruntersuchung . — Ientral - Theatcr : Oh. Jräulcin Grete _ _ Theater ja
der Bchrenstr . SS —.14: Große Boctie in Baden - Baden . — Metropol - Theater : Schön
ist die Welt . — Neue » Theater am Zoo: Ich betrug ' Dich nur au ? Liebe . . . —
Die Trikniae : Ctienn «. — Rleiae » Theater : Der Mustergatte , — Wallner Thea irr
sPiocator - DUbnel : Mond von linke . — Lustspielhavs : Der Mörder . Das
Märchen . Die tote Tante . — Rose - Theater : Der Diener zweier Herren . Die
schöne Gasathee . Erster Klasse . 20. , 22' i Uhr : Nachtvorstellung . — Kastao »
Theater : Der keusche Lebemann . — Schloßuark,Theater Steglitz : Der Sprung
in die Che. - Theater im «danralrpalaft : Die Csardasiurstin . - Wiatergarren ,
Plaza , Seala : Internationales Variete . — Reich » hallen . Thea irr : Stcttincr
Sänger . — Theater - — - -Kvtt Hasser Tor : Elite - Sänger .

Theaker mit wechselndem Spielplan :
Theater i » der Stresemaanstrahe : Sturm iui Wasserglas . 20. Wie es euch

gefällt . — Komische Oper ! 14. La Fuguc . IS. bis 20. Ilamme .

Nachmittagsveranstaltungen :
»okkibühne , Theater am BLlowplatz : u . Die Matrosen von Cattara . —

Theater am Schiffbauerdamm : LZ. , 26. . 28. Die Treigroschenoper . — Theater
de, Westens : 14. , A. , 15 Uhr : Peterchens Mondfahr ' . - 17 Uhr : W- ihnachts .
wunder . 17. , 20. Das Land des Lächelns . — Komische Oper : 14. , 21. , 14V> Uhr :
Schneewittchen . 14. , 16 Vi Uhr : Jalousie . — Dentschcs KÄnstler - Theatcr : 14. ,
17. , 20. Smil und die Detektive . — Renaissancr - Theatcr : 14. , 21. Vorunter -
suchung . — Ientral - Theatcr : 14-, 21, 15 Uhr : Die Puppen fee: 17 Uhr : Hansel
und Grctel . 17. Tischlein deck dich. 20. Notkäppchen . — Neues Theater am
Zoo : IS,. 17. , 18. Knecht Rupprechts Jährt ins Märchenland . — Ballner -
Theater <Piscator - Bsthnc >: 14. Mond von links . — R«se - Thr »t «r : 1?. , 20.
Bastelhans und Ouasselgretc . 19. Peterchens ZKondsahrt . 21. , 14' h Uhr und
17H Uhr : Der Diener zweier Herren . Die schöne Galathe «. Erster Klasse . —
Schloßparl - Theatcr Steglitz : 14. Peterchens Mondfahrt . 20. . 21. Der stanöhaste
Zinnsoldat . — Theater im Admiral - palast : 14. , 21. Die Csardasfllrstin . 17. , 20.
Trau Holle . — Wintergarten : 14. , 21. Internationales Variete . — Plaza ,
Seala : Internationales Variete . — Reichihallen - Thcatcr : 14. . 21. Stcttincr
Sänger . — Theater am «ottbusser Tor : 14. , 21. Elite - Sangcr .

Erstaufführungen der Woche :
Freitag . Theater in der Klosterstraße : Einer von unsere

Leut ' . — Sonnabend . Städtische Oper : Das Rheingold .

Sonnabend , 13. Dezember .
Berlin .

16. .30 Köaiesbers : Konzert . -
18. 00 Die Erzähiuns 4er Woche . ( Emst Weich )
18. 25 Zehn Hünateo vom Film .
18. 55 Bücher . Kulturteschicbte , ( Mikrophon : Simon Kitmstom . )
18. 45 Berliner Woihnachlsnurkt . ( AI( re4 Braue . )
19. 05 1. Mai Chop : Sinfonische Variationen . — Z. Usrt : Pranriskus über die

Woran sebreitevd . Legende . ( Celeste Chop- Oroenevelt , FlSgei . )
19. 35 Was tun ? CrMhlung von Otto Flak «. ( Sprceber : Dar Autor . )
20. 00 Allzu schnell vergessen . ( Austin Egen ; Hans Lommer : Enrico FucciaisIU ,

Saiophon . )
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrtehte «,
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

Konlcs - vssterhausti .
15. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Ernst lasier : Richtige Reklame .
18,00 Französisch ( Or Fortgeschrittene . a
18. 30 Prof . Dr. Deegener : Ehe , Familie und Staat Im Tierreich .
19. 00 log . Bruno Voigt und Partner : Der Radiobastler an der Arbeit .
19. 30 . . Das liebe Ich " .
20. 00 Schallplatteo .
20. 15 Frankfurt : Das Modell .
22. 45 Wetter - , Tagesnachrlchten , Sport .

Sonntag , 14. Dezember .
Berlin .

7. 00 Funk - Gymnastik , frühkonrert .
10. 05 Wettervorhcrsace .
11. 00 Schallplatten .
12. 00 Königsberg : Konzert .
14. 00 Kinder singen und spielen eigene Kompositionen . Lig. : Goldsteln .

Gitarre : Q. Tucliolski . Kinder städtischer Kindergärten und Horte und
der städtischen Jugcndmusik - Scbulc Prenzlauer Berg .

14. 45 Unterhaltungsmusik .
16. 45 „Hotel Exzclsior , Zimmer acht . " Eine Erzählung von Lovis H. Lorcas

( Sprecher : Der Autor ) .
17. 05 Volkslieder .
17. 40 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 10 Franz Schubert : Oktctt , F- Dnr , op. 166 ( Mitglieder dss Berliner Phil -

hannonischeu Orchesters ) .
19. 15 Rudolf Borchardt spricht .
19. 40 Dr. Ernst Tremöhlen : Wintersport in Deutschland .
19. 50 Sportnachrichten .
20. 00 München : Altbaycrischer Heimatabend .
21. 30 München : Konzert .
22. 15 Wetter - , Tagcsnachrichten , Sport .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königswustcrhauscn .
11. 00 Bücher für Jugendliche von 12 bis 15 Jahren . Am Mikrophon : Rektor

Knöchelmann .
18. 00 Artur Brausewettcr : St. Marien als Dokument des dentschc « Osten .
18. 30 Konrad Beste liest aus seinem Roman . . Das heidnische Dorf " ,
19. 00 Paul Graetz ; Der Komiker .
19. 30 E. v. Kapherr : Pelzjäger und Pelzjagden .
20. 00 Bach - Saal : Orcherstcrkonzert . Dir . : Generalmusikdirektor Dr. Ernst

Kunwald . I. Goldniark : Ouvertüre „ Im Frühling " . 2, Racbmaniuoff t
Konzert für Klavier und Orchester Nr. Z CFlorencc Stagc ) . 3. Morltr :
Konzert für Blasorchester und Schlagzeug . 4. TschalkOTrsky ; Sinfonfc
Nr. 4 ( Sinfonie - Orchester ) .

22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Verantwortl . für die Nedaktion : Franz Zttül
Berlin . Lerlaa : Vorwärt » Verlag C3. ~ml b.
vruckerei und Berlagsanstalt Vau ! Singer &

hierzu 1 Beilage .

Verlin : Anzeigen : TH. Slacke ,
Berlin . Druck: Vorwärts Buch«
Berlin SW 6a, Linhenstrake 5.
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Marl itenner
Zu seinerai sechzigstfen Geisurtfsto� / Von Hermann Wendel

E » rst die Kunst des Politikers , das auszusprechen ,
das zu fordern und das zu vollbringen , was die Stunde

erheischt . Karl Renner .

' Wer als deutscher Sozialdemokrat die österreichische

Bruderpartei betrachtet , den kann zuweilen ein Gefühl wie

schierer Neid ankommen : «ine große , sestgeschlossene Organ isa »

tion , die Anziehungskraft auf alle Proletarier ausübt , auch auf

die des Dorfes , auch auf die im Heere , und den Koimnum - mus

zu einen , wefeutoscu Spuk erblassen läßt , ihre „ Arbeiter -

Zeitung " das beste Blatt deutscher Zunge nicht nur innerhalb

der Sozialdenwkratie , als Exponenten der gegliederten und beweg -

ten Masse eine Reihe von Führerbegabungen , die auf

jedem Felde glänzend ihren Mann stehen , und an der Spitze zwei

Köpfe von europäischem Maß und schöpferischem Genius : Otto

Bauer und Karl Renner .

Als der ältere von beiden kam Karl Nenner am 14. Dczem -

ber 1870 in dem mährischen Tannowitz zur Welt ; unfern log jenes

Nikotsburg , wo vier Jahre früher Bismarck mit dem besiegten

Oesterreich den Vorfrieden abgeschlossen hatte . Dem achtzehnten

Sprossen einer unbemittelten Kleinbauernfamilie war der

Weg der Kindheit mehr mit Dornen als mit Rosen bestreut ;

Gymnasium und Universität bedeuteten für einen so armen Teufel

eine Kette von Entbehrungen und Demüttgungen ; durch Freitische

und Stundengeben schlug sich Renner durch , aber sein zäher

Wille und sein reger Geist wurden aller Schwierigkeiten Herr .

Als er den Doktortitel als Schlußpunkt hinter seine Hochschul -
studien gefetzt und als Parlameiitsbibllothelar einen

Brotberuf gefunden hatte , wandt « er sich mit Feuereifer seinen

eigentlichen Studien und seinem wahren Beruf zu.

Enchüllten schon die ersten Arbeiten , die der junge Sozial -

demokrat vcrössenttichte , ihn als Kraft ersten Ranges , als

Marxisten , der sich bemühte , das Geistescrbe der Altmeister des

wissenschaftlichen Sozialismus selbständig und ohne Ehrfurcht vor

dem Buchstaben des Dogmas weiter zu entwickeln , so bestätigte

jedes seiner folgenden Bücher diese sein « Art , seine Gier , Probleme

zu suchen und zu lösen . Noch die kleinste seiner Schriften summt

von Ihren wie ein Btijnenstock oon Jmmen . Ein Nabob ist er an

neuen , kühnen und tonstrukttoen Gedanken , und selbst in denen

seiner Werk « , die die - Entwicklung widerlegt hat . deren Zielsetzung

also „falsch " war , stecken noch heute hundertfach mehr fruchtbare

Anregungen und Ausblicke als in dem Holzpapier gewordenen

Stumpfsinn politischer Spießbürger , die trotz oder wegen ihrer

Kurzsichtigleit „recht behalten " haben . Denn wenn Renner von

dem Borrecht großer Geister , auch groß zu sein in ihrem Irren ,

gelegentlich Gebrauch gemacht hat , so deshalb , well er lein kühler

Rechner , sondern ein leidenschaftlicher Denker ist und

etwas von einem Dichter und Seher an sich hat : schon der bild -

hast kräftige , kristallklare . besckMingt ausschreitende Stil seiner

Schriften verrät es .

Als Renner politisch zu denken begann , stand in der

Donaumonarchie die leidige , die ewige Nationalitätenfrage mehr

denn je auf der Tagesordnung , aber in einem Staalc des kläglichen

Fortwurstklns von Tag zu Tag , in dem die vollendete Ideenlosigkeit

geradezu höchstes Prinzip der politischen Tätigkeit geworden war ,

fuhren die Regierenden ebenso mit der Stange im Nebel herum ,

wie von den bürgerlichen Politikern jeder , Scheuklappen links und

rechts , stier und stur einzig die eigene Nation sah . Nur der neun -

undzwanzigjährige Renner sah außer der eigenen auch die ande -

ven Nattonen und den Staat , als er unter dem Decknamen S y n a p>

t i k u s in einer kleinen Schrift „ Staat und Nation " die Rechts -

cinrichMngen umriß , die ein friedliches Beieinander der Völker des

Habsburger Reiches gestatteten . Erst recht traf mif ihn ein etwas

gewandelter Vers Grillparzers zu : „ In deinem Kopfe

ist Oesterreich " , als er ttDö in dem Buche „ Grundlagen und

Entwicklungsziele der österreichisch - ungarischen Monarchie " , das

Mehring als Meisterwerk der historisch - materialistischen Ge¬

schichtsschreibung rühmte , seinem Heimatland den Beruf zuwies ,

durch Autanamie und Föderation seiner acht Nationen zu einer

„ monarchischen Schweiz " , zu einer Internationale im kleinen zu
werden . Ja , in seinem Kopfe war Oesterreich , ein van Grund auf

erneuertes , ein Oesterreich nicht der Dynastte , sondern der Demo -

iratie , das Lebenskraft und - fähigkeit bewiesen hätte , aber ob seine

Aussassung im ganzen wie ihre Darlegung im einzelnen der Sozial -
dcmokratie den Schlüssel zur Lösung der Nationali -

tätensragc in die Hand drückt « med über die Partei hinaus
alle ernsten Köpfe zum Aufmerken zwang , blieb Renner und

seiner Partei nur die bittere Rolle des Predigers in der Wüste .

Diesem Oesterreich war nicht mehr zu helfen , die Springflut des

Weltkrieges schwemmte das unmögliche Gebilde weg .

Brachte dieses Ende feiner Hoffnungen und Entwürfe dem

Ocsterreickzer Renner Schmerz und Leid , so entband der Unter -

gang der Habsburgerei doch erst recht sein Deutschtum . Da Oester -

reich - Ungarn , unsähig , seine historische Aufgabe zu begreifen , gc-

fallen war , warf er sofort die inhaltsvolle Frage auf : „ Hoben w i r

Deutsche einen Beruf in der Weltgeschichte ? " und fand ihn ,

namentlich für die Dolksgcnossen seiner Striche , darin , mit Tschechen ,

Polen , Magyaren , Rumänen und Jugoslawen „als Gleiche unter

Gleichen Ockonomic zu machen " und so durch ei » Netz von Wirt -

schaftstchen Verträgen und Jnierelsengemcinsclsckfteii ein Mittel -

« uropa ohne i m p c r i a l i st i s ch c n Beigeschmack zu

schassen . Aber das Ideal Mitteleuropa verdunkelt ihm mit Nichten

das Ideal Europa . Der sich nie auf den Winkel beschränkte , stets

Wc Welt sah , wird , ein wahrer Nationaler und ein wahrhaft Inter¬

nationaler , nicht müde , aus der Tatsache , daß wir mitten in der

Weltwirtschaft leben , die unerblltliche Folgerung zu ziehen ,

die da heißt : organisierte Staatengemeinschaft , Staatcnstaat , Welt -

staat : „ Die Weltwirtschaft sprengt die zu eng gewordene Hülle

der Nationalstaaten " : verpflichtende Aufgabe des Sozialismus , das

Work zu vollbringen , das sich aufzwingt , „die Verbrüderung aller

Nationen in der einen menschlichen Gemeinschaft " .

Politiker in jedem Blutstropfen , das ist : immer und immer

auf unmittelbare Wirkung aus , hat Renner , so sehr er in Jahr -

Im Papiergeschäft , in dem ich das Rohmaisrial für mein «

Artikel zu besorgen pflege , war eingebrochen worden . Das sonst so

dienstbeflissene Töchterlein übersah mein Eintreten vollständig über
den Demonstrationen eines jungen Schlossers , der an der Flurtür
eine ganze Maschinerie angebracht hatte mit langen Eisenstange »,
die sich vom Schloß aus nach oben und unten tief in das Gebälk

einschoben .

Di « gewöhnlichen Schlösser , die gewöhnlichen S i ch c r h c i t s -

schlösser und die gewöhnlichen Riegel zu sprengen — erfuhr ich bei
der Gelegenheit — ist einfach ein Kinderspiel für einen modernen

Einbrecher : das besorgt «r buchstäblich im Handumdrehen . Man geht
arglos aus , am Sonntag , schließt alles gut ab , so wie jenes Fräulein .
und in Wirklichkeit steht Wohnung und Geschäft so gut wie osfen .
Es bedarf großartiger Sicherungen : Berpanzerungen , eines Ber -

riegelungs s y st e m s und v ielzackigcr komplizierter Schlüsselbörte ,
um vor den modernen Einbrechern geschützt zu sein , die ( ich hörte
es mit Staune » ) zum größten Teil in den Nachmittags -
stunden arbeiten .

Nachdem ich mein Schreibpapier empfangen und das niedliche
Fräulein aufs beste gslröstct hatte ( es war schließlich ein unechter

Pelz , den man ihr gestohlen : und unecht « Pelze , wie Pelz « über -

Haupt , versicherte ich in wenig taktvoller Weise , können m i r ge -
stöhle » worden ) , verließ ich mit dem Mann , der das einbruchsichcre
Schloß angebracht hatte , das Geschäft .

„ Sa ist es mimer, " sagt « er , „ zwanzig , dreißig Jahre passiert
nichts in einem Hause , das gibt den Leuten ein Gefühl der Sicher -
heil : die lleberzeugung ( eine Art Aberglaube ) hat bei ihnen Wurzel
gefaßt , daß . wo immer , und so viel auch immer eingebrochen
werden mag : s i e sind davor gefeit . Brauchen s i c Epezialoerschliisse
sür 20, 30 , 40 Mark ? Nein , aber wenn diese Leute dann eines

Nachts nach Hause kommen und die Wohnung ist ausgeräubert : dann

muß ich auf der Stelle kommen . Kein « Nacht mehr können

sie ohne Sicherungen schlafen , nötigenfalls bringen sie selber welche
an : stellen Leitern mit Flaschen obenauf oder weiß Gott was sonst
gegen die Tür . Sie haben keine Ruhe mehr : sie, die sparen wollten ,

geben jetzt Geld für S ch l ö ss e r aus , mehr als nötig ist , nichts genügt
ihnen , man bestellt elektrische Alarmaulagen , ja , in der ersten Rage
denkcn manche Geschädigte an ein « elektrische Starkstramanlag « , die
man ohne Erlaubnis gar nicht anbringen darf , und ein besonders
öngstticher Herr Doktor bestellte sogar allen Ernstes einmal eine

Türfüllung aus — Knallerbsen . Wenn sie umziehen , dies «
einmal Gewitzigten : gleich » mß ich wieder kommen und Sicherungen
montieren . "

Ich sah mir den Mann , der die Schlosser macht , des näheren an :
er schien merkwürdig reis Und abgeklärt für sein Alter , wie ein

Arzt . Gr kommt ja auch immer zu verwundeten Menschen und hört
ihre Klagen : sie sprechen , müssen mit ihm sprechen , um sich zu
erleichtern , immer wieder erzählen sie , was st « bei jener schrecklichen
Heimkunft erlebt , im » verlieren sich In irgendeinem Detail , das Ihnen
besonders zu schatten macht . Das Papierladenfräulein zum
Beispiel mar am ineisten über die Fußspuren entsetzt , am

Fensterbrett waren sie ganz deutlich abgedrückt , groß «, Gummisohlen
init Saugnäpschen , und in ihrem Zimmer , wenn sie schlafen geht ,
hört sie jetzt immer dieses leise und doch brutale Austreten fremder

Tritte , Tritte zum Schrank , zur Kommode , zur Schmuckkassette ,

Hunderten und Erdteilen zu denken versteht , mahl nie ein « Zci . ' e

geschrieben , die nicht dem Hier und Heute gälte . Aber allezeit

packte er auch die Praxis selber an . Im Roichsral , in den er
1907 zum ersten Male gelangte , machte ihn Gedanrenfülle und

Ideenschwung zu einem Redner , der seine Hörer , die willigen wie

die unwilligen , zu bannen oersteht , und als er 1911 . zu seinem Cr -

stminen , zum Obmann des Verbandes österreichischer

Konsumvereine gewählt wurde , zeigte er , daß es auch in der
Welt der Geuasienschasten weniger darauf ankommt , die Kaffee -

sacke richtig zu zahlen , als das Ganze zu überschatten und nach

großen Gesichtspunkten Neues zu gestalten .
So recht aus dem Vollen seiner reichen Begabung aber ver -

mochte Renner zu schöpfen , als ihn der Umsturz von November

1918 bis Juni 1920 auf den Posten des Staatskanzlers

stellte . Glühender Anschlußfveiind , der er war und ist , hätte er

am liebsten den neuen Staat wir als kurzfristige Episode zwischen .
dem Zusammenbruch des Habsburger Reiches und der Entstehung
der großdeutschen Republik behandelt und wählte des .

halb den Staatsnamen Deutsche Alpenländer , aber da die Sieger

barsch und herrisch Einspruch erhoben , sammelte er all seine Kraft

aus den Auf - und Ausbau der österreichischen Republik — von der

Gemeinde über die Länder zum Staat . Seine Leistung auf diesem

Felde hat man mit Recht „ eine geschichtliche Tat ersten

Ranges " genannt , und auch wenn es einmal kein gesondertes

Oesterreich mehr gibt , wird Renners Geist , wie er sich in der

Verfassung vom 17. Oktober 1920 niedergeschlagen hat , in der

größeren deutschen Gemeinschaft weiter wirken .

Van den sechzig Jahren , auf die er heute zurückblickt , hat er

gut die Hälfte , täglich das Feuer seiner Gedankenschmiedc schürend ,
im lveue » Dienst der Partei , des Sozialismus , der Menschheit ver -

bracht ; dos hat ihn jung , frisch und lebendig erhalten . Kein

besserer Wunsch darum zu diesem Tage ihm und der österreichischen

Sazialdemokrotie und der Internationale , als daß Karl Renner

bleibe , was er Ist !

I fremde Tritt «, Derbrccheriritte . Sie hört , sie sieht sie, sie kommen
I ihr nicht mehr aus dem Sinn . Und merkwürdig : diese Tritte findet

man jetzt im ganzen Viertel , alle paar Tage wo anders , es sind
halbe Dilettanten , aber sie „ arbeiten " sehr sicher und ungeniert .
Mit dem Fräulein war einer an der Tür zusammengestoßen :
„ Lausen Sie mal schnell zurück, " hotte er gesagt , „ da ist jemand um
die Ecke gebogen , der Sie suchte . "

Was gibt es für pathetisch « Fälle ! Einer armen Greisin
in der Jnvalidenstraße hat man das Geld gestohlen , das sie ( unter
Tränen erzählte sie es dem Schlosser ) gespart hatte aus — ■ einen

Sarg und ein T a t e n h e m d. Um was zu schützen , ließ sie
eigentlich noch ein Schloß anlegen ? Oder jenes arme alte Ehe -
paar , das bis spat am Abend nach unter der schon dunklen Tür «

zu stehen pflegte , in der Hoffnung : vielleicht kommt doch ein Mit -

leidiger und tauft uns Hungernden ein paar Kansitüren ab . . . und
es kamen einige und nahmen di « letzten paar Wertsachen mit , von
denen sich die Leutchen nicht hatten trennen können . . . und dann

kam , wie immer , der Mann , der das Schloß anbringt .
„Halla , man hat bei mir eingebrochen " , rief eine junge

Amerikanerin aus vollem Halse lachend , als sie eines Tages
in höchsteigener Person in der Schlosserei „Felsenfest " erschien . So

vergnüglich trug sie ihre Sache vor , daß der Ehcs ganz ungehalten
wurde : er glaubt « nicht aiiders , als daß dies «in übler Scherz sei ,
bis ihn die Amerikanerin darüber aufklärte , daß « s töricht lst , zu
einem Verlust noch einen zweiten hinzuzufügen : nämlich den der

guten Laune . Ein achtzigjähriger Deutscher , bei dem
mein Gewährsmann Schlösser anbringen wollte , winkte ab . „ Laß '
sie noch mal kommen " , sagte er . „ Ich habe mich lange genug im
Leben an meinem Silber gefreut : und wenn ich tat bin , streitet man

sich doch bloß um mein Erbteil . Wozu Geld ouf ein felssnsestes
Schloß ausgeben ! " Er bekam ' s billig : die Erben zahlten heimlich zu .

Fälle ereignen sich, wo es dem größten Stoiker unmöglich wird ,

feine Ruhe zu bewahren . Da hatten sie bei einem Fabrikanten also
schon einmal wirklich spät in der Nacht eingebrochen , die Uhr war
bereits zwei oder gar drei , hm, aber um Millernacht war die Ver -

sicher » ngspolice abgelaufen . — Ein junges Mädchen hatte
endlich , endlich alles beisammen , was man für eine » neuzugründen -
den Haushalt bcnöiigt , der Hochzeitstag war schon festgelegt , da

fuhr sie nach eines Tages weit hinaus in die Borstadt , zu einem

Möbeltransporteur , der die letzten Einrichtungsstücke gebracht hatte
und ihr einen Teppich verkaufen wollte , den ihm ein Ausländer

billig überlassen hatte . . . der ganze Nachmittag ging darüber hin :
der Teppich , als sse hinauskam , war nichts wert , und als sie

zurückkam . . . da waren Spuren von Tritten und Spuren von �
Gewalt : die Ausstattung war weg bis auf das letzte Stück . Wieder
kommt der Mann , der die Schlösser anbringt : was soll er dieser
Braut sagen , er , ein junger Mensch . „ Was sagen sie dazu ? " wieder -

holt sie ein um » anderemol , und denkt nicht daran , wieviel irner -

hörte Dinge der Mann mit den Schlössern erlebt , und daß alles , was

man zum Trost vorbringen kann , «in wenig brutal klingt .
„ Na alsa, " sogt « ich zu dem Papierladensräulein . als ich dos

nächstemal in den Laden trat , „ Sie haben ja Ihren Pelz wieder . "

Aber das war wieder verkehrt gesagt . Sic hott « einen neuen

Pelz , genau so wie der alle , und genau so u n e ch t. Es gibt Leute ,
bei denen , maa auch etwas vorhanden sein , dennoch scheinbar ver -

geblich Ängebröchen wird . . . 1 Reivrictt Hemmer .

Der Fiüiiii ,
der die ScMdsser mcRclii



Arbeiter - Serienspiele am Sonntag

2fr kommende oomitüfl ftffyt bei den Fußballern im

Zeichen des Au? scheidungsspicles inn die Beteiligung an den Bf -

zirksmeifterschaftzspielen im zweiten Bezirk . In Reinickendorf »

Schornweberftroße , stehen sich Eintracht und K a r o w im End -

spiel gegenüber . Bekanntlich genianii . ' itarow das letzte Spiele gegen

Pankow überlegen mit 7 : 0, Eintracht dagegen hat mit Muck

einen Z : 2- Sieg über Saxonia zu verzeichnen . Dah beide Mann -

schaften in oiesem Spiel alles daran setzen werden , um zum Endziel

zu gelangen , ist erklärlich . Steht doch als neuer Gegner der Meister

der Odcrgruppc Nenenhagen fest . Das Spiel beginnt um 14 Uhr .

Lichtenberg I hat sich zum Gesellschastsipicl einen Gegner aus der

Areisklasse gewählt : die Weißeirscer , die in der Tabelle mit an

führender Stelle stelzen , werden ihre Kräfte gegen die Lichtenberger

messen . Ob nun die . Kreisklasse wirklich um eine Klosse bester sein

wird , soll das Spiel zeigen . Es findet in der Kynastftratze am

Bahnhof Stralau - Rummclsburg statt .
� W e i t e rc Spiele : Schwcifstcrne gegen Britz 88. Deutsch -

Wusterhausen gegen Osten . Zricdersdarf gegen Britz 88,2 . Freien -

walde gegen Kothen . Oderberg gegen Alt - Ranft . Saxonia gegen

Wansdorf . Karow 2 gegen Pankow 2. Zchdenick gegen Weitzen -

fee 2. Od - rberg 2 gegen Alt - Ranft 2. — Zu n g m a n n f ch�a f t e n:

Lichtenberg I gegen Borwärts - Wcdding . Nowawes gegen Saxonia .
Werder 88 gegen Wilmersdorf . Brandenburg gegen 21033 . Rcu -

iölln . Nowawes 2 gegen Britz 88. Minerva 2 gegen Lickztcn -

bekg II .

Beginn der Spiele : 1. Männermannschaften 14 Uhr .

2. Männermannschaften 11 : 15 Uhr . Iugendmannschoften 10 . 39 Uhr .

Hockey
Im fälligen Serienspiel stehen sich in Mariendorf die dortige

Freie Tnrnerschaft Groß - Berlin und der Zlthletik - Sport - Club gegen -
über . Mariendorf hat hier etwas bessere Aussichten , doch ist der

ASC . wieder stark in der Verbesserung begriffen . Das Spiel be -

ginnt um 10 . 30 Uhr im Volkspork Mariendorf . 2luf dem Platz Ost

treffen sich um 11 . 30 Uhr FTGB . - Neukölln und der Sport - Verein
Moabit . Die Moabiter zeigen zwar die größere Beständigkeit , dach

sind die Neuköllner nicht zu unterschätzen . Das Spiel ist voll -

kommen offen , schließlich muß die Mannschaft gewinnen , die das

schnelle Tempo am besten durchhält .
Das Hauptinteresse des Sonntags dürfte ober das Spiel Tennis

Rat 1 und FTGB . - Oftring haben . Die stark nach vorn gekommenen

Tennisspieler werden der bisher ungeschlagenen Ostringmannschaft
ein ehenbürtiges Spiel liefern . Es beginnt um 14 Uhr auf dem

Platz Ost , Laskerftraße .
Weitere Spiele : Nordring 2 gegen Tennis - Rot 2,

12 . 30 Uhr , in Schönhauser Allee . ' Mariendorf 2 gegen Nordring 3,
9 Uhr , Martendorf . Tennis - Rat 3 gegen Sportverein ' Moabit 2,
9 Uhr , Laskerftraße . Frauen : Tennis - Rot 2 gegen Pankow 2,
12 Uhr , Platz Ost . Neukölln gegen Pankow 1 in Mariendorf ,
12 Uhr , und Gesellschaftsspiel der Frauen Tennis - Rot gegen Oft -

kuhball / Hockey / Wasserball

ring , 13 Uhr . Ferner treffen sich in einem Gesellschaftsspiel Fi - GB. -

Nordring gegen Ostring 2. Ostrings Kampfmannschaft wird dem

Tabellenführer der Grupzv bestimmt ein schönes Spiel liefern :

Beginn 14 Uhr in der Schönhauser Allee . Ferner spielt der

ASC . 2 und Pankow 2 Platz Ost um 10 Uhr .

MundJoCüUU
Ju der 1. Klasse finden die Spiele nur in Abteilung D. statt .

FTG ' B. - Neukölln 1 hat um 9 Uhr in Friedenau . Offenbachcr Str . S,

die 1. Mannschaft von FTG ' B. - Süden als Gegner . Hier ist Süden

der sichere Gegner . Lzcnnigsdorf 1 empfängt in Hennigsdorf um

13 Uhr die Nowawefer , die wohl ohne Punkte werden abziehen

inüffen .
In den unteren Klaffen spielen im 2. Bezirk ( Norden ) in der

Eber - walder Gruppe der 2. Klasse ' Säzwedt gegen Angcrmünde in

Schwedt . Im 3. Bezirk ( ' Westen ) spielen in der 2. Klasse Rathenow 1

gegen Charlottenburg - Schwimmer in Rathenow . In der 3. Aloise

hat Rathenow 2 zwei Spiele in Nowawes zu erledigen , um 11 Uhr

gegen die 3. Mannschaft und um 14 Uhr gegen die 2. Mannschast .

Nauen 1 Hot Wedding 4 um 15 Uhr als Gegner . In , 4. Bezirk

( Süden ) sind die Spiele , 2. Klasse ( l . Gruppe » : Klausdarf gegen

Neukölln 2 » m 15 Uhr in Klausdorf ( 2. Grupzv ) . Berlin 12 gegen

Schöneberg 3 um 10 . 10 Uhr in Steglitz , Ringstraße . Teltow gegen

Zossen um 14 Uhr in Teltow . 3. Klosse ( 1. Gruppe ) : Schenkendars

aegen Ruhlsdorf um 14 Uhr in Schcnkendari . Fronen ( 1. Gruppe ) :

Luckenwalde ( 2. Abt . ) gegen 1. Abteilung . Wedding gegen Schöne -

berg um 121 - Uhr im Volkspark Rchberge . ( 2. Gruppe ) : Zehlen -

dors gegen Luckenwalde ( Sportabteilung ) um 11 Uhr in Zehlcirdorf ,

Spandau « ? Straße .
Die wichtigsten Eesellschostsspiele sind FTGB . - Friedenau gegen

FTGB . - Kanubezirk . Schweifsterne gegen FTGB . - Ruderbezirk .
Norden 1 gegen Weißensee - Schwimmer . Zossen gegen Lankwitz .

Tennis - Rot gegen Studenten . Namawes - Reichsbanner gegen
Berlin 12. Stralau gegen Kaulsdorf . Hennigsdorf gegen Schwante .

Schönow gegen Wilmersdorf . Freie Faltbnatiahrer 1 gegen Ruder -

verein Vorwärts 2. Fichtenau gegen Friedrichsfelde . Köpenick gegen

Reinickendorf . Köpenick 2 gegen Ostring 1. Frauen : Stralau gegen
Teltow . Aasten gegen Norden 1. Tennis - Rot gegen Kaulsdorf .

Hennigsdorf gegen Mitte .

Wasserball - Scricnspiclc im Limabad

Neptun - Weißensee gegen FS . Spandau am Sonnabend und

Neukölln gegen Möwe am Sonntag . 21 Uhr , sind die Begegnungen
der . I - Klasse im Arbeiter - Wasterball . Weißensee stellt eine besser

eingespielte Mannschast , die in der Lage sein wird , ihrem Gegner
die Punkte abzunehmen . Möwe muß auf der Hut sein : ein Be -

stehen gegen ihren Ortsrioalc » wird nicht leicht sein . 3Kir erwarten

einen knappen Sieg der Möwcinannschaft .

Revolution abgeblasen
bei den Tumhallcnsiürincm

Unsere Enthüllungen über die Verbrüderung der
Berliner kommunistischen Sportler mit den

bürgerlichen Vereinen der reaktionären „ Deutschen Tnrner -

schaft " ( Sportbcilage des „ Abend " vom Diedstag dieser Woche )
haben ollen in Berlin erscheinenden kommunistischen Zeitungen die

Sprache verschlagen . Weder die sonst so redselige „ Rote Fahne "
noch die Münzenberg - Blätter haben zu widersprechen gewagt , denn —

es gab nichts zu widersprechen .
Daß olle unsere Behauptungen wahr sind , beweist die Sport¬

zeitung „ Sport und Spiel " , die von der Oberlcisjing der kommu -

nistischen Sportvereine offiziell herausgegeben wird . Nachdem die
Oberleitung den kommunistischen Sportlern die Eroberung der Turn -
hallen durch Demanstrotianen anbesöhlen hatte , sagt „ Sport und

Spiel " setzt , daß man vor den Hollen Massenstreikposten aufstellen
müsse , wc>l mit Demonstrationen allein nichts zu er -
reichen sei . Der Leser , der im Bilde ist , kann sich das Wirken

solcher Rollkommandos durchaus vorstellen : eine ' Warnung an die
bundestreuen Sportler dürfte nicht unangebracht sein .

Zlber dann kommt das dicke Ende für die F i cht e g r u p p e n ,
die sich mit den bürgerlichen Turnern ouf der Turnhalle ver¬
brüderten . . „ Sport und Spiel " , das die Linie des sowjetrussischen

Kommunismus zu vertreten lzat . kanzelt die Fichteleute ganz ge¬

hörig ob und sagst die Todseindschaft der roten Sportler gegenüber
den bürgerliche » Sportorganisationen müsse mehr denn je jetzt
unterstrichen werden , denn sie feien die Brutstätten des Faschismus !

Da haben sich also die harmlosen Fichteleute in die Höhle des

Löwen gewagt und sie entgingen dem sicheren Tode irnr dadurch ,

daß die Stalin - Treuen sie noch im letzten Augenblick am Rockzipfel
aus der 5jöhle zogen . Jedenfalls verurteilt „ Spart und

Spiel " das Ausommentuxnen mit den Reaktiv -
Ii ä r e n auf das a l l e r s ch ä r f st e , ist aber dach schließlich froh
darüber , daß die Fichwleiite noch berühmten Moskauer Vorbildern

ihre Verfehlungen und ? lbn >cichiing - n eingesehen und Besserung ver -

sprochen haben . Und damit die Fichteleute auch wirklich wissen ,
wcs Geistes Kind sie sind , stellt die Sportoberleitung fest , daß die

Entgleisung nur möglich war , weil die Fichte -
g nippe jahrelang von kommunistischen Opportu -
nisten geleitet wurden , die jede revolutionäre

politische Schulung verhinderten !
Da sieht man also die revolutionäre Sporilergesellschasst die die

Turnhallen mit List und Gewalt zurückerobern wollten , so wie sie
sind : Irregeleitete Schäflein , die sich von irgendwelchen Führern
aufputschen ließen , um dann nachlzer von der Oberleitung ob ihrer
unfreiwilligen . Taten geohrseigt zu werden . Und die Gesellschaft
will den deutschen Arbeitersport erobern !

Sport am Sonntag
Senenkämpfe im Ringen . In der Fortsetzung der Sttlenrmg -

kämpfe der bundestreuen Arbeiter - Athleten um die Kreismeisterschaft

starten am Sonntag die beiden A- Mannschaften von „ Alt - Wedding "

und „ Sparta " . Die Ringkämpfe beginnen um 10 Uhr in der Turn -

Holle Elbestr . 11/12 in Neukölln .

Arbcilerfchach . Am Sonntag . 10 Uhr vormittags , findet die

viert « Runde der Manistchastskämpse in der U- Gruppa statt . Es

spielen folgende Vereine : Mitte 2 —Friedrichsralde bei Stibbo .

Kastamenalle e 63 : Pankow — Humboldthain in Pankow . Berliner ,

Ecke Prinz - Heinrich - Straße : Grünau - FaUenberg — Moabit im Ge -

meinschaftshaus Falkenberg : Prenzlauer Berg 2 —Lichtenberg 1 bei

Pohst , Stargorder Str . 19. Im Meisterturnier der Emzelspieler -jt

die Vorrunde beendet . Zu dem am 5. Januar beginnenden Meister -

turnier der L- Gruppe werden noch Teilnehmer angenommen . Mel -

düngen sind an E. Scholz , N. 113 . Kuglerstr . 136 . zu richten . M' tt -

moch , 17. Dezember , «pielleitcrsitzung . bei Ewald , Skolitzcr Str . 126 .

*

Eishockey im Sportpalost . Zwei ausländische Eishockcizmann .

schaften gastieren diesmal im Berliner «portpalost Der Lawntennis -

klub Prag und die Monnschost der Universität Oriord tragen mit dem

Berliner techlitischuh - TIub und einer Berliner Verbandsmann jchaft

ein Turnier aus . .

Winter - Trabrennen zu Maricndors . Wie schon bei den beiden

vorhergegangenen Winterneranstoltungen wird es auch am Sonntag

bei den Trabrennen zu Mariendorf wieder ausgezeichneten Sport

geben . Die Rennen beginnen wieder um 13 ' - Uhr .

Eine Wohnung * ein Geschäft

und 750 Mark Gehalt tür einen „ Amateur "

Immer hübschere Sachen kommen nach und noch über

die „ Amateure " der bürgerlichen ( fvßballspiclcr

zum Vorschein . Ießt crsähr » man . wie ein Vereinsttainer

leben kann , wenn cr es versteht , sich unentbehrlich zu machen .

Als es vor einigen Monaten im westdeutschen Spielverbond zu

gären begann und ein « Säuberungsoktion gegen den Schein -

amokeurismus einsetzte , bekamen es einige Vereinsvorstände mit der

Angst zu tun . Besonders aufgeregt war man bei dem Verein des

Rheinbezirksmoisters , der S p i c l v c rc ini gu n g K o l n -

S ülz 0 7. dessen Führer wohl durch verschiedene andeutende Prepe -

notizen die Ruhe verloren hatten . Man glaubte noch schnell reinen

Tisch machen zu können und trennte sich kurzerhand von dem be -

kanntesten Spieler , dem einstigen österreichischen Internationalen

Ferdinand S w ato s ch. Dieser sagte nun jedem , der es hören

wollte , daß er f ü r G e l d gespislt habe und ging offen zum Pro -

fitum über , das allerdings nur einige Wochen Bestand hatte . Er -

bauliches über das Verhältnis Sivatoschs zu seinem alten ' Verein

hörte man min am Freitag vor dem Kölner Arbeitsgericht , denn

der Wiener glaubte sein Recht verteidigen zu müssen .

Also : Swatosch kam 1924 zur Spielvereinigung Sülz 07 nach

Köln , die ihn als Trainer verpflichtete mit einem m o N o t N ch c n

Einkommen von 730 M. Ueberdies mußte er die Farben

des Vereins trogen und — wer will es leugnen — hatte chls Sturm -

führer den größten Anteil an den spielerischen Erfolgen seiner

Mannschait .
'

Zlber nicht nur dos monatliche Fixum wurde ibm qc -

währt , nein , man richtete diesem prachtvollen 2lmateursutzball spielet

eine Drcizimmerwyhnu n g und xin Zi g a r re n g e sch ä fr

ein und ließ ihm außerdem gelegentlich Zuwendungen zukommen .

lind während Swatosch , was man ihm nicht verdenken kann , be -

hauptetc . seine fristlose Entlassung sei zu Unrecht erfolgt , well ja

der Vorstand jeden Tag fürchten muhte , daß er als Scheinomateur

entlarvt werden würde , und mm fein Geholt bis zum Ende der

Saison verlangt , machte umgekehrt der Vertreter des beklagten

Vereins geltend , dah ihm zahlreiche Extrageschente gemacht

wurden , die solche Forderung unberechtigt erscheinen lassen müssen .

So habe Swatosch u. a. bei Erringung der westdeutsozen Meister -

schaft 1928 ollein 10 00 M. in bar erhalten . Das Gericht schlug

schließlich einen Vergleich vor . noch dem Swatosch ein « Ab sin -

dung van 30 0 M. erhalten und ein nicht zurückgezahlte ? Dar -

lehen von 1800 M. gestrichen werden solle . Diesem ZZergleich stimmte

der Kläger zu , während sich der Verein Bedenkzeit bis zum
10. Januar erbat .

Ein Kommentar dazu erübrigt sich. Aber was sogt der DFB .

zu diesem gebefreudigen Bereinsvorstand ?

gMirt 9»r | >triBXhtrI «fi » ÄttaiBftfl . eor . nio «. 14. Scsfinficr . IS lifir .
JolirjsIioiiptncrfomntTun ? im ZugentHeivl Jcllc . ZMiancc- Ptatz 1. Mitzlikdsbuch
mitbringen .

Die einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist die

Üroiiülfei » - und Sierbekasse flfer das Deuisdie Reich
» WIM » » » - » * %* ? a £ irCin « 1l « r < « • ■ « irt er Eraatel « a « * e ) i • mm . latare 1SS4 Ueäa - Cinde »
die Versicherungspflichtigen und Nichtversicherungspflichtigen ausreichenden Krankenversicher ungsschutz bietet

H « BM9Mftrerw < aliuntl : Kl 24 . Oranienburger Str . C » ? und 300 Verwaltungsstellen im Reich

nn im
Sonntag , d. 14 . Dezember

nachmittags si ' »! Ohr

im b « iimiiiinmuiMiiiHwi

Kennen trinken Danex - Teei
HIIcS uililB bBIOI

' o rceinSflUager !

' O Diese 14 karätig .
Zz aoldene uarann -

timband - Uar mit
Ripsband , Stein -
krone . origin .
Schweiz . Werk .
12u . 24Siiinden -

Zifferblatt
nur Mk. 22 . 50

Die feinste russische Mischung

Mame weifbekannt
Verlangt in allen einschlägigen Geschäften das gute

BrandenburgisGlielandlirot
von Ernst Koppen , Pankow

•"»TO, Gold gestempelt
Garantie für jede Uhr
mit 60 Pf. Spesen . Evcml . zur Ansicht .
Isweiler Mas Ziels . Berlin . Vloierteldlür . 13

geg. Voreinsdg .
od. Nachnahme

Plöbel
7eilsaSiSfjn9

üpeltf
Adainertstr . e

Mandeln , Rosinen , Mehl
und Hefe besorgen von

c . 6 . Bruchmaiier
dr . Frankfurter Str . 100

Lieferung frei Haus .

Nor auf TeiiiahlDoS liefere _
Idi AnzQSe . nuer , Paletots , jov 1

pe « . BettwasAe . Tisdiwasdie . Her ' \
/renwasdie , Gardinen . BettdetKen�
f steppdedten , mwandedten . Metall -

f Helten . Ruhebetten . Sdiränke . Sdilat - .
zimmer , Grammonbone n . aM verteilt j

\ ln kleinen Wodien - od . Monatsraten /

Josel Steinbrecher
kCharlottenburgl

Canerstrake 1 2 ( Laden ) ,
Telephon : Wilhelm

5 « 3

Kenkurrenzlesl

W
nur 3. 10 : l Dtzd.

trlelcht « rung
Rollfilm - Klappkamera . 6xP . Lederbezug mit Aplanat 1 : s in Varia
mir 20. 00; dito mit Anastigmat 64 nur 27JO; 9X12 Kamera , Trieh -
emstellupg , Rahmensucher mit Anastigmat 6. 3 in Vario nur 33. 00;
dito mit Anast . 4,4 nur 44. 00; Metallmessingstativ , 4- teilig,n - jr S 60;

Platten 9x 12 nur 1. 80 ; 10) a Postkarten nur 0 40 Verlang . Sie unsere Liste V kosten !

JPoio - Hiihns « • | ; undnti » oo - » « nm

Herrenkleiderfabrik
Berlin c Z, spaneaner «tr . part . « <r i >im- »iivr stm«

Tertsnf «Bier Anssdnlivag 4. 2v ! M&Ml« g( « ls dirett >» a ,
n. . i D. U. i . l . . ' VinterinkBtel , schwere W are 4». M- ,
Drei Beispiele.

Lager besue

Max Frankenbach
Berlin S 14 , WallstraBe 76 - 79 [23,

Spezial - Niederlage der Gruschwitz Textil A. - G. ,
Bindfäden : : Cordel

Vom Fabrikanten direkt zum Verbraucher

HERREN -

KLEIDER -

FABRIK 1
Einziges Gesch &ft

in Berlin

nur

spiiieimariit 12 1

Sonntag von 3 — 7 Uhr gmötfnat

Fi' ied ensq u a I itäten zu fa ft Friede napr ei fen
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